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England eontra Hſterreich-Ungarn.

Die Veränderlichkeit, das iſt das Bleibende an der
Phyſiognomie der diesmaligen Balkankriſis. Längſtens
alle zwei bis drei Tage iſt die Situation eine andere
geworden. Eben noch ſah man die Wagſchale Eng
lands und ſeiner Hintermänner ſteigen und diejenige
OſterreichUngarns ſinken. Es wurde aus allen Ecken

trauen wollen.

Diplom Der britiſche Botſchafter hatte in den
letzten Tagen ſowohl auf die Miniſter, als auch auf die
juüngtürkiſchen Führer in geſchickter Weiſe eingewirkt
und ſie wieder zu Konferenz Freunden zu machen ver
ſtanden. Er hatte ihnen den Floh ins Ohr geſetzt,
daß die Türkei für das, was ſie durch Bulgarien und
Oſterreich verliere, voll und ganz entſchädigt werden
müſſe, und daß für die geeigneten Kompenſationen
England, Rußland, Frankreich und Italien auf der
Konferenz eintreten würden. Die Pforte richtete,
dieſer Ermutigung gemäß, ihr Verhalten gegenüber den
öſterreichiſchen und bulgariſchen Unterhändlern ein,
verlangte eine hohe finanzielle Entſchädigung ſowohl
für den Verluſt des bulgariſchen Tributs und des Be
ſitzrechts an den oſtrumeliſchen Strecken der Orient
bahn, als auch für den Verluſt der von Hſterreich
annektierten Gebiete. Die Rückgabe des Sandſchaks
Novibazar erklärte ſie für einen durchaus unzureichen
den Erſatz mit dem Hinzufügen, daß die endgültige
Regelung der Angelegenheiten doch nur Sache einer
Konferenz ſein könne. In Wien war man eine Zeit hin
durch beinahe ſprachlos über dieſen unerwarteten Aus
gang der mit ſolcher Siegesſicherheit eingeleiteten
Verhandlungen, und wie in der Wiener Preſſe ſollen
auch in den leitenden Kreiſen und an den höchſten
Stellen ſehr ſtarke Ausbrüche des Zornes über die
„Taktik König Eduards“ laut geworden ſein.

Jetzt iſt alſo die öſterreichiſch- deutſche Wagſchale in
die Höhe geſchnellt und die engliſchruſſiſch franzöſiſche
wieder die ſchwerere geworden. Großbritannien hat
am Goldenen Horn von neuem Oberwaſſer erlangt
und das Vertrauen der Pforte wieder gewonnen.
Dadurch iſt das Zuſtandekommen der Konferenz wieder
wahrſcheinlicher geworden. Wer könnte aber dafür
ſtehen, daß dieſe neueſte Situation von Beſtand iſt, daß
nicht bald eine nochmalige Wandlung in der Stimmung
der türkiſchen Regierungskreiſe eintritt und daß die
Schalen der Wage ihre Lage nochmals ändern 2!

Den Bulgaren dürfte es gleichgültig ſein, ob ſie
durch eine Konferenz oder durch direkte Verhandlung
zum Ziele gelangen. Die habsburgiſche Monarchie
aber erwartet von letzterer mehr für ſich, als von
erſterer, und hat die bulgariſchen Entſchließungen in
ſeiner Hand. Es ſteht deshalb kaum außer Frage,
daß man von Wien und Sofia aus die Verhandlungen
bald wieder aufnehmen und den finanziellen Ent
ſchädigungsanſpritchen der Pforte näherkommen wird.
Und man darf wohl auch nicht daran zweifeln, daß die
Beſtrebungen, letztere für die direkte Erledigung der
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Angelegenheiten

Es
kann ſonach ſchnell dahin kommen, daß Oſterreich
wieder Oberwaſſer erlangt hat und die Konferenz
wieder un wahrſcheinlich geworden iſt. Sollte freilich
von London aus der Türkei finanzielle Unterſtützung
in bedeutendem Maße verſprochen worden ſein, ſo ſteht
ein nochmaliger Umſchwung ihrer Stellungnahme
nicht zu erwarten. Denn Geld, und zwar viel Geld,
hat ſie jetzt nötiger als alles andere, und Oſterreich
Ungarn kann ihr mit dieſem Artikel nicht in erforder
lichem Maße dienen.

Die Balkanfragen bilden jetzt wieder einmal, und
zwar in noch höherem Grade denn je, den Tummelplatz
der europäiſchen Diplomatie, die, in zwei Lager ge
trennt, eine große Schachpartie inſzeniert. Auf der
einen Seite rückt die Figuren König Eduard, auf der
andern Freiherr von Aehrenthal, erſterer im Ein
verſtändnis mit Rußland, Frankreich und Jtalien,
letzterer mit Deutſchland. England benutzt die Kriſis,
um dem brilkanden Sekundanten von
Algeciras nahe zu legen, daß, wenn er jene Rolle
ſeinerzeit nicht geſpielt hätte, er jetzt im Süden der
Donau weniger Antipoden gefunden haben würde, und
daß die Konſequenz erſordert, wie die marokkaniſchen,
auch die balkaniſchen Angelegenheiten auf dem Wege
einer internationalen Konferenz zu regeln.

Die Erwähnung der Wahlrechtsfrage in
der preußiſchen Thronrede

offüzibſen Erklärung in der „Konſ. Korreſp. Es
heißt dort:

„Wir wollen abwarten, welche poſitiven Unterlagen
die von der Regierung betriebenen Vorarbeiten für
jene Annahme, deren Reſultat ja der Beſchlußfaſſung
desLandtages unterliegen würde, bieten, bezweifeln
aber einſtweilen, daß eine Reformbedürfti gkeit
ſich bei dem preußiſchen Wahlrecht in höherem Maße
bemerklich gemacht hat, als bei den Wahlrechten
anderer Staaten und auch des Deutſchen Reiches.
Man hat bisher nicht gehört, daß auch in letzter Be
ziehung ſeitens der zunächſt beteiligten Faktoren
Anderungen betrieben würden zur Verſtärkung des
Einfluſſes von Beſitz, Bildung und ſtaatlichem Ver
antwortlichkeitsgefühl. Das preußiſche Wahlrecht
iſt ein Hort der beſitzenden Arbeit, aufgebaut
auf dem Maße der Pflicht, zu den Staatslaſten bei
zutragen. Freilich, der Herrſchaft der Maſſen iſt es
nicht günſtig. Jedenfalls hat das preußiſche Ab
geordnetenhaus ſich in ſeinen poſitiven Leiſtungen
zum Wohle des Staats und zur Vertretung des
preußiſchen Volkes ſeit langer Zeit ſo völlig auf der
Höhe ſeiner Aufgabe gezeigt, daß Anderungen in
ſeiner Zuſammenſetzung dieſen Erfolg nur gefährden,
nicht aber fördern könnten.“
Die Charakteriſierung, die das preußiſche Wahlrecht

hier erfährt, iſt natürlich eine echt konſervative und
von jeder Objektivität meilenweit entfernt. Neu iſt
höchſtens die zur Verteidigung des gegenwärtigen
Wahlſyſtems angewandte Phraſeologie, „wie Hort der
beſitzenden Arbeit“. Auch ſonſt ergeht ſich die partei
offiziöſe Kundgebung in rhetoriſchen Wendungen, die
in dieſem Zuſammenhang etwas ungewöhnlich ſind.
So heißt es weiter:

„Unſere Partei aber möge aus der anſcheinend
doch hiervon abweichenden Kritik der Thronrede und
der ſich daraus ergebenden Situation die ernſte
Mahnung entnehmen, mit allen Kräften und mit
allem Eifer an der inneren Verbindung mit
den wahren Jntereſſen des Volkes weiter
zu arbeiten. Sie muß ſich mit ihnen ſo völlig

verketten, ihre Förderung im Sinne eines geſunden,
den modernen Verhältniſſen angepaßten Fortſchrittes
auf der Grundlage des bewährten Alten mit ſolcher
Energie betreiben, daß ſie der Machtfaktor unſeres
Staatslebens, welcher ſie dadurch ſchon bisher ge
worden iſt, auch in den neuen Formen zu bleiben
vermag, die uns vielleicht angeſonnen werden. Ob
freilich dieſe Vorſchläge dem Wohle des Staates ent

vent ſogar zu einer parteie

prechend erſcheinen, werden wir ja zunächſt ſehen
und lediglich danach unſere Haltung dazu einrichten.“
Zum Schluß wird ein beſonderer Trumpf aus

geſpielt:

„Das Eine allerdings wird als ein wohl nicht
gewolltes, aber, wie die Erfahrung lehrt, leicht mög
liches, vielleicht ſogar wahrſcheinliches Ergebnis
ſolcher modernen Entwicklungsphaſen zu befürchten
ſtehen, daß zugleich die Machtſtellung der
Krone, die mit der Geſchichte und den Geſchicken
Preußens unauflöslich verbunden erſchien, eine
Schwächung und Trübung erfahren könnte, die
nicht zum Heil des Landes dient.“

Die Konſervativen würden klug ſein, bemerkt die
„Frſ. Ztg.“, wenn ſie die Hereinziehung der Krone in
dieſe Angelegenheit völlig unterließen. Iſt doch auch
eben erſt in einem gerade von der Krone ſelbſt aus
gehenden Aktenſtück die Reform des Wahlrechts als
eine der wichtigſten Aufgaben bezeichnet worden. Es
iſt alſo nicht nur ein törichtes Beginnen, den Monarchen

ſei es auch nur verblümt gegen die Anderung
des Wahlrechts ausſpielen zu wollen, ſondern dieſer
Verſuch könnte ſogar im Gegenteil die Aufmerkſamkeit
darauf lenken, daß die Konſervativen gegen eine geſetz
geberiſche Aktion frondieren, deren Notwendigkeit von
dem Träger der Krone in eigener Perſon nachdrücklich
und feierlich ausgeſprochen iſt. Wir verſchmähen es,
mit ſolchen Mitteln die konſervative Oppoſition zu be
kämpfen, möchten dafür aber auch an die Konſervativen
die dringende Aufforderung richten, ebenfalls die

Kone in jeder Beziehung aus dem Spiele zu laſſen.
n

Die alkankrifis.
Jn der Abſicht, Oſterreich und Deutſch

land zuverhetzen, hatte der Berliner Korreſpon
dent des Londoner „Standard“ ſeinem Blatte kürz
lich gemeldet Erzherzog Franz Ferdinand
habe ſich in Privatgeſprächen dahin geäußert, daß die
Haltung Deutſchlands gegenüber der Annexion Bos
niens und der Herzegowina den richtigen Wert des
Bündniſſes zeigen werde, daß Oſterreich Ungarn daraus

erſehen könne, ob das Bündnis mit dem Deutſchen
Reiche ſeinen Intereſſen entſpreche oder ob es vorteil
hafter wäre, andere Kombinationen einzugehen, und
daß er für die Fortſetzung des Bündniſſes ſein werde,
falls Oſterreich Ungarn von Deutſchland eine lohale
Unterſtützung erhalte. Das „K. K. Telegr. Korreſp.
Bureau“ iſt von autorikativer Seite zu der Erklärung
ermächtigt, daß die Meldung von Anfang bis
zu Ende erfunden iſt.

Gährt es in Mazedonien? Der „Kölniſchen
Zeitung wird aus Saloniki vom Freitag telegraphiert:
Meldungen aus Serres beſagen, daß die bul gar
Bevölkerung fortfährt, ſich zu bewaſſf nen.
An mehreren Orten nimmt ſie militäriſche bungen
vor. Zur Verſtärkung der Beſatzung des „Sandſchak
Novibazar“ iſt wegen der Haltung der Serben ein
Bataillon abgegangen.

Der e e des Auswärtigen,Jswolski, beſuchte am Sonnabend vormittog in
Berlin den Staatsſekretär von Schoen und im Laufe
des Nachmittags den Reichskanzler Fürſten
von Bülow. Für Sonnkag vormittag war eine
Einladung des Kaiſers zum Frühſtück ergangen,
während abends zu Ehren Jswolskis ein Diner beim
Reichskanzler ſtatkfand. Im Laufe des Freitag
nachmittag konferierte Jswolski mit den Botſchaſtern
Frankreichs und OſterreichUngarns, dem ſerbiſchen
Miniſter des Außern, Milowanowitſch, und dem
rumäniſchen Geſandten Dr. Beldiman.

Serbiſches. Nach einer Meldung aus Belgrad
iſt am Freitag der Paßzwang eingeführt worden.
„Prawda“ meldet, Bulgarien habe gegen dieſe Maß
nahme proteſtiert, inſofern ſie den bulgariſch i
Verkehr betrifft. Auf den Proteſt des öſterreichiſch
ungariſchen Geſchäftsträgers wegen der Ausſchreitungen
gegen die öſterreichiſch ungariſchen Kaufleute hat die
ſerbiſche Regierung in einer Note erwidert, daß ſämt



lichen geſchädigten Kaufleuten eine Entſchädigung in
der von der Geſandtſchaft angegebenen Höhe voll aus
gezahlt werden würde. Wie die „Neue Freie Preſſe
aus Belgrad meldet, iſt der Führer der Fort
ſchrittspartei Nowakowitſch nach Kon-
ſtantinopel gereiſt. Er ſoll Vollmacht beſttzen,
mit der türkiſchen Regierung über den Abſchluß ſchrift
licher Vereinbarungen zwiſchen Serbien und der Türkei
zu verhandeln und die bindende Erklärung abzugeben,
daß Serbien keinesfalls nach Kompenſationen auf
türkiſche Rechnung trachte.

Wie offiziös mikgeteilt wird, wollte der Miniſter des
Außern, Milowanowitſch, bei ſeinem Aufenthalt in
Berlin nur den Staatsſekretär des Außern, v. Schoen,
ſprechen, mit dem er auch länger als eine Stunde kon
feriert hat. Irgend eine andere Perſönlichkeit zu
ſprechen, habe nicht in der Abſicht des Miniſters
gelegen.

Jn Serajewo beſchloß eine Verſammlung der
Partei fortſchrittlicher Moslims, ein Huldigungstele
gramm an den Kaiſer Franz Joſef abzuſenden. Am
Donnerstag hat ſich ein Komitee zur Errichtung eines
Denkmals für den Kaiſer gebildet.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Die öſterreichiſche Kriſis

bleibt noch in der Schwebe. Der Kaiſer hat über die Ent
laſſungsgeſuche der tſchechiſchen Miniſter Dr. Fiedler und
Praſchek noch keine Entſcheidung getroffen, ſondern ſich
dieſe bis zu ſeiner Rückkehr nach Wien vorbehalten und die
beiden Miniſter mit der Fortführuug der Geſchäfte betraut.

Den deutſchen Studentenverbindungen in
Prag iſt ſeitens der Polizeidirektion in Erinnerung ge
bracht worden, daß jedes korporative Auftreten an öffent
lichen Orten, für welches eine beſondere Bewilligung nicht
erwirkt iſt, unzuläſſig ſei. Gegen den Vizebürger
meiſter dler Stadt Eger, Dr. Bernardin, welcher an
der Bismarcksfeier in der Regensburger Walhalla im Auf
trage der Stadt Eger offiziell teilnahm und dort einen
Kranz mit ſchwarzrotgoldener Schleife niederlegte, wurde
das Diſziplinarverfahren auf Entfernung vom Amte ein
geleitet. Uber neue Tſchechenexzeſſe gegen die
deutſchen Studenten in Prag wird von dort ge
meldet Ganz Prag war am Sonntag wieder in
hellſtem Aufruhr. Die Krawalle, die nun mit geringen
Unterbrechungen ſchon ſeit einer Woche dauern, haben be
kanntlich mit ſehr bedenklichen Kundgebungen begonnen,
und wenn Herr Klofac, der Belgradreiſende, den Serben
vordemonſtrieren wollte, daß Sſterreich im Ernſtfalle auf
ein bis zwei Armeekorps wird verzichten müſſen, ſo iſt ihm
dieſer Beweis gelungen. Die ungenügende Abwehr dieſer
frechen Verräterei von ſeiten der Regierung hat es in
zwiſchen der Prager Straßendemagogie ratſam erſcheinen
laſſen, die einmal entfachte Freude am Exzeß auf ein anderes
Objekt abzuleiten, und ſo hat man jetzt die Parole gegen die
deutſchen Studenten ausgegeben. Mit den infamſten
Mitteln wird ſchon ſeit vier Tagen gegen die Studierenden
der älteſten deutſchen Univerſikät gehetzt, ſo daß es kein
Wunder iſt, wenn ſich die Wut des Mobs am Sonntag in
noch nicht dageweſenen Exzeſſen entladen hat. Schon
am Sonntag morgen war der Graben, wo Sonntags
die deutſchen Studenten promenieren, von Tauſenden
tſchechiſcher Fanatiker, meiſt Vorſtadtelementen, beſetzt, die
ſofort gegen die Studenten aggreſſtv vorgingen. Die zahl
reich ausgerückte Wache hielt aber die Exzedenten lange im
Schach. Als die Wachmänner aber ſahen, daß ſie zu ſchwach
ſeien, um länger dem Anſturm widerſtehen zu können,
wollten ſie die deutſchen Studenten bewegen, ſich ſofort vom
Graben zurückzuziehen, und als dieſe ſich weigerten, geſchah
das Unerhörte: Die Polizei hieb unter dem Applaus
des Pöbels auf die deutſchen Studenten ein;
ſiebzehn deutſche Studenten, darunter auch drei
Reichsdeutſche aus Halle, Leipzig und Frei
berg, wurden dabei mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Am Nachmittage wiederholten ſich die Exzeſſe. Ein Pöbel
haufe überfiel drei deutſche Studenten, von denen einer
lebens gefährlich verletzt wurde. Der Polizeidirektor
und der Statthalter erklärten auf eine energiſche Jnter
vention des Rektors der deutſchen Univerſität, Hofrats
Jakſch, daß ſie von Wien aus vom Miniſter
präſidenten Baron Beck den Auftrag gehabt
hätten, die Stimmung der Tſchechen zu ſchonen und gegen
die deutſchen Studenten vorzugehen. Ein
weiteres Telegramm meldet noch: Nachdem die deutſchen
Studenten von der Polizei in das Kaſino zurückgedrängt
waren, kam vom Wenzelplatz her ein Manifeſtations
zug von viertauſend tſchechiſchen Studenten
mit tſchechiſchen Hochſchulprofeſſoren an der Spitze, her.
Der Zug wurde von der Menge mit ſtürmiſchen Slavarufen
und Abſingen von Hetzliedern begrüßt.

Erankreich. Ein Vertrauensvotum für die
franzöſiſche Regierung hat die Deputierten-
kam mer dieſer Tage beſchloſſen. Auf der Tagesordnung
ſtand die Jnterpellation bezüglich der Allge-
gemeinen Arbeits-Vereinigüng. Deſchanel
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Vereinigung in ihrer
Zuſammenſetzung geſetzmäßig, in ihrer revolutionären
Tätigkeit jedoch ungeſetzlich ſei und ging dann auſ die
antimilitariſtiſche Bewegung ein. Derjenige, der Frank
reich verleugne, ſei nicht wert, ein Franzoſe und ein Mann
genannt zu werden. Deſchanel ſchloß, er zähle auf das
franzöſiſche Proletariat, um die Freiheit des Vaterlandes
und der Republik zu ſchützen. Langanhaltender Beifall
mit Ausnahme auf der äußerſten Linken Puglieſi
Conti fragte an, welche Maßregeln die Regierung gegen
die anarchiſtiſche und antipatriotiſche Propaganda der
Allgemeinen ArbeitsVereinigung in einem Augenblick zu
treffen gedenke, in dem das europäiſche Gleichgewicht mehr
als jemals unſicher ſei. Puglieſi Conto trat im weiteren
Verlaufe ſeiner Rede für die Auflöſung der Allgemeinen
Arbeits Vereinigung ein, die eine wahre Erleichterung für
das Land bedeuten würde. (Beifall auf der Rechten.) Die
Beantwortung der Interpellation erfolgte durch Arbeits
miniſter Viviant, der darauf hinwies, daß die Arbeiter
den hiſtoriſchen Jrrtum der Umſturzparteien erkennen
werden, denn die Geſellſchaft ſterbe nicht, ſondern ſie
ſchreite fort. Der Miniſter erwähnte lobend die engliſchen
Trade Unions und die deutſchen ſozialiſtiſchen Gewerk

ſchaften und ſtellte in Abrede, daß die Allgemeine Arbeits
Vereinigung ausſchließlich aus Mitgliedern der Umſturz
parteien beſtände. In ſeinen weiteren Ausführungen wies
Arbeitsminiſter Viviant darauf hin, daß die Allgemeine
Arbeits Vereinigung in ihren Stakuten nicht ungeſehlich ſei,
und daß ihre Auflöſung ungerecht wäre. Beifall auf der
äußerſten Linken.) Der Miniſter trat ſodann nachdrücklich
dem Antimilitarismus entgegen und ſchloß mit den
Worten „Verſprechen wir uns, die Trennung zwiſchen
dem Proletariat und der Demokratie zu verhindern in
beider Intereſſe für die Größe der Republik!“ (Lang
anhaltender Beifall. Miniſterpräſident Clemencegu be
glückwünſchte den Arbeitsminiſter) Nach einer Rede des
Depütierten Jaurès, der den Arbeitsininiſter Viviani
dazu beglückwünſchte, daß er die von Clemenceau entfeſſelte
Flut der Panik und Reaktion zurückgedämpft habe, nahm
die Kammer mit 324 gegen 60 Stimmen eine
Tagesordnung an, durch die die Regierungs
erklärung gutgeheißen wird. Hierauf wurde die
Sitzung aufgehoben.

Marokko. Mulay Hafid hat in einem Briefe an
den Kaid Djemag, der auf der Straße nach Udjda kampiert,
angekündigt, daß er nach Beendigung des Feſtmonats eine
Mahalla entſenden werde, um die Ordnung im Oſten von
Marokko wieder herzuſtellen.

Perſien. Die Ruſſen ſind in Perſien ein
gerüſckt. Wie der „Frankfurter Zeitung aus Täbris
gemeldet wird, haben ſechs Batgaillone ruſſiſcher
Jnfanterie mit entſprechender Artillerie und
Kavallerie am Donnerstag die perſiſche Grenze
überſchritten. Die Truppen ſollen Täbris beſetzen und
werden am Sonnabend dort erwartet. Jn der Stadt
herrſcht große Panik.

Japan. Nach Meldung eines Londoner Blattes aus
Tokio ſoll der Kantaoſtreit zwiſchen China und Japan auf
der Grundlage beigelegt ſein, daß Chinas Souveränität voll
anerkannt wird, aber den Koreanern das Niederlaſſungsrecht
und beſondere Konſukargerichtsbarkeit zugeſtanden werden.
Ebenſo ſoll der Streit wegen der Fakumönn Eiſenbahn
in der Weiſe geregelt werden, daß die Bahn nicht über
Fakumönn hinaus weitergeführt wird.

Rordamerika. Die amerikaniſche Wahl
bewegung nimmt ganz ungewöhnliche Formen an.
Aufgefallen iſt es ſchon, daß Präſtednt Rooſevelt in eigener
Perſon in die Agitation eingegriffen hat. Nun kommt
gar aus Waſhington die Meldung, daß in der Kabinetts
ſitzung vom Freitag beſchloſſen wurde, daß im Laufe der
nächſten Woche ſämtliche Kabinettsmitglieder in
Neuyork, Ohio und anderen Staaten Reden zu Gunſten
der Kandidatur Tafts halten ſollen.

s e

Dewes ch l a n d
Berlin, 26. Okt. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag die Vorträge des Chefs des Admiralſtabes
und des Chefs des Marinekabinetts. Geſtern vor
mittag nahmen das Kaiſerpaar mit den Prinzen
Oskar und Joachim und der Prinzeſſin Tochter ſowie
der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Holſtein- Glücks
burg am Gottesdienſt im Dom keil. Nachmittags
wohnte der Kaiſer einem Vortrag des Architekten

Ebhardt über die Hohkönigsburg in der Hochſchule in
Charlottenburg ben

(Das Kronprinzenpaav) empfing geſtern
abend um 7 Uhr im Kronprinzenpalais den Prinzen
Kuni von Japan, der ſich von den hohen Herrſchaften
verabſchiedete, ferner den neu ernannten japaniſchen
Botſchafter Baron von Chinda und den türkiſchen
Botſchafter General Osman NizamiPaſcha.

er Reichskanzler Fürſt v. Bülow)
empfing den Oberpräſidenten der Rheinprovinz Frhrn.
v. SchorlemerLieſer vor deſſen Abreiſe nach Rom, wo
Frhr. v. Schorlemer bekanntlich dem Papſt die Glück
wünſche des Kaiſers zu ſeinem goldenen Prieſter
jubiläum überbringen wird.

S (Urlaub für die Milikärbeamten,
Allen Beamten der Heeresverwaltung ſoll, wie die
„Mil.pol. Korreſpondenz“ meldet, einer neuen Be
ſtimmung des Kriegsminiſters zufolge, fortan möglichſt

in jedem Jahre ein Erholungsurlaub be
willigt werden. Die beurlaubten Beamten müſſen
von anderen Kollegen koſtenlos vertreten werden. Nur
in beſonderen Ausnahmefällen, in denen eine Möglich
keit zur gegenſeitigen koſtenloſen Vertretung nicht ge
geben iſt, dürfen für unvermeidliche Vertretungen
Koſten entſtehen. Die ſonſt bei jedem militäriſchen
Urlaub übliche Bedingung, daß der bewilligte Urlaub
außerhalb des Standortes zu verbringen iſt, wird den
Militärbeamten im allgemeinen nicht geſtellt werden.

(Das Zentrum, der Papſt und Fürſt
Bülow.) Der Zenkrumsabg. Schaedler hat nach
der „Augsb. Poſtzeitung“ in einer Rede in der Nähe
von Augsburg jüngſt folgende Ausführungen gemacht:
„Jch erinnere daran, daß man verſucht, die höchſte
Autorität der Kirche gegen uns auszu
ſpielen. Wenn in letzter Zeit an die Entſendung
des Freiherrn von Schorlemer als Geſandten des
Kaiſers zur Gratulation beim hl. Vater gewiſſe Hoff
nüngen geknüpft wurden in der Richtung einer Ein
wirkung auf das Zentrum, ſo glaube ich nicht, daß
Frhr. v. Schorlemer ſo taktlos iſt, mit ſeiner Miſſion
einen ſolchen politiſchen Nebenzweck zu verbinden.
Aber ſelbſt, wenn es verſucht werden ſollte, würde er
jedenfalls dieſelbe Antwort erhalten, die ein
anderer, der vor nicht langer Zeit ebenfalls
in Rom geweſen iſt. Näheres iſt authentiſch zu er
fahren beim Fürſten Reichskanzler

(Aber ein ſeltſames Vorkommnis auf
einer unſerer militäriſchen Hochſchulen)
berichtet die „Milit. Pol. Korreſp.“. Danach hat bei

wahrſcheinlich die Militärtechniſche Akademie) einer
der als Hoſpitantenzugelaſſenen ausländiſchen
Offiziere ein wichtiges militäriſches Ge
heimnis, über das ein Militärlehrer und Stabs
offizier unter beſonderem Hinweis auf die notwendige
Geheimhaltung doziert hatte an eine fremde Macht
verkauft, „die Deutſchlands ſtarker Antagoniſt zu
Lande iſt.“ Es ſoll ſich um den Angehörigen eines
mittleren Balkanſtaates gehandelt haben, der in
fagranti ertappt und alsbald unauffällig von der
Anſtalt entfernt worden iſt, deren Lehr-Gaſtfreiheit er
in ſolch unwürdiger Weiſe mißbraucht hatte. Von
einer gerichtlichen Verfolgung des Offiziers wurde ab
geſehen. Man begnügte ſich damit, den Täter als
„läſtigen Ausländer“ abzuſchieben.

Der Flottenverein) will ſeine nächſte
Tagung nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt war, in
Nürnberg, ſondern in Kiel abhalten. Die Keim
freundliche „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung iſt hier
über entzückt, da ſie es als einen Erfolg der radikalen
Richtung anſteht. Bekanntlich hatten der Provinzial
verband der Rheinprovinz und einige Landesverbände
erklärt, ſie würden die nächſte Hauptverſammlung in
Nürnberg nicht beſuchen, wenn die bayeriſchen Führer
nicht vorher zurückgetreten wären. Nunmehr will,
wie das genannte Blatt es darſtellt, das Präſidium,
da die Bahern an ihren bisherigen Führern feſthalten,
wenigſtens die Hauptverzammlung nicht in einer baye
riſchen Stadt tagen laſſen.

Ob der geplante preußiſche Steuer
zuſchlag für 1908) in Höhe von 30 Millionen
Mark wirklich notwendig iſt, das erſcheint dem be
kannten Finanzmann der freikonſervativen „Poſt“ noch
gar nicht ausgemacht. Zudem werde das Rechnungs
jahr 1908 doch mit einem ſehr beträchtlichen Fehl
betrage abſchließen, der durch eine Anleihe zu decken
ſein werde, und da komme es nicht gerade viel darauf
an, ob man dieſe Anleihe noch um den Betrag der ge
forderten Nachſteuer erhöht. Auch davon kann ſich
der Gewährsmann der „Poſt“ nicht überzeugen, daß
eine dauernde Erhöhung der Einkommenſteuer von
1909 ab, wenigſtens in der angegebenen Höhe, not
wendig iſt. Er plädiert vielmehr dafür, auch für
das Jahr 1909 noch den Weg eines vorüber
gehenden Zuſchlags zu den Perſonenſteuern zu
beſchreiten.

Kaiſerliche Marine.) Der auf der Werft
von Blohm Voß in Hamburg erbaute Turbinen
kreuzer „Dresden“ erledigte in der Nordſee ſeine
ſtündige Kbergabeprobefahrt vorzüglich. Er wurde

an o rnom(Aus den Kolonien.) Eine neue Eiſen
bahn in DeutſchSüdweſtafrika? Wie die
„Köln. Ztg.“ aus Swakopmund erfährt, hat die
South Weſt Africa Company ſeitens der
portugieſiſchen Regierung die Konzeſſion für den Bau
der Bahnlinie Port Alexandra bis zur Grenze
des deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes, dem

Kunenefluß, erhalten und bereits Vorbereitungen
zum Bau getroffen. Mit der deutſchen Kolonial
verwaltung ſind Verhandlungen eingeleitet, die auf die
Leiſtung einer Zinsgewähr für die etwa 1200
Kilometer durch das Schutzgebiet laufende Linie hin
zielen. Die Linie würde die Otavibahn etwa weſtlich
der Station Otavi kreuzen, durch das Betſchuanaland
Transvaal bei Mafeking erreichen und in Johannes
burg endigen.

[„[FÜT d T-C]ſ-ſſſccccccCchl— d d
Sport uncl Ceibesübungen.

Jn Halle ſiegte der Halleſche Fußballklub am
Sonntag im Verbandsſpiel über die Halleſchen
Hohenzollern mit 10:0, Pauſe 5:0.

Jn Magdeburg endeten vorgeſtern die Verbands
ſpiele 1. Klaſſe wie folgt: Viktoria von 1896 ſchlägt
Weitſtoß mit 5:3 (Halbzeit 2:2), Kricket Viktoria
ſchlägt Germania mit 6:1.

Der außerordentliche Verbandstag des Ver
bandes Mtteldeutſcher Ballſpiel- Vereine am
Sonnabend im Mariengarten zu Leipzig war von gegen
hundert ſtimmberechtigten Vertretern beſchickt. Unter der
Leitung des Verbandsvorſitzenden Perls, Leipzig, fanden
die vom Verbandsvorſtand und Spielausſchuß aus
gearbeiteten Satzungsabänderungen nach eingehender Be
ratung unter Vornahme einiger Korrekturen Annahme.

Das letzte Steherrennen auf der Dresdner
Radrennbahn ein 100 km Rennen, gewann der
Belgier Verbiſt in 1 Stunde 13 Min. 19 Sek. vor
Guignard, Vanderſtuyft und Robl.

Jn Wien gewann den großen Auſtria Preis von
100000 Kronen Herren A. und C. von Weinbergs Fauſt
unter Shaw. Jm großen Leipziger Jagdrennen
ſiegte Herr Leutnant Schulze auf ſeinem Nincompoop, den
Ehrenpreis des Königs Friedrich Auguſterrang im Herren
Jagdrennen des Leipziger Garniſon Reitvereins Herr
Oberleutnant Martini (18. Ulan.) auf Waſſerdicht.

Reklameteil.
Abſolut Beſtes Hautausſchläge

gegen alle
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von vielen ärzt

lichen Autoritäten empfohlene
PUriginal-Teerschwefel-Seife

älteſte allein echte Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz

einem „Berliner Inſtitute techniſcher Art“ (gemeint iſt von Kergmnann Co., Berlinm, vorm. Frank-
uxrt a. F. Stck. 50. Pfg. Stadt u. DomApotheke.

achte

a z e e e



Hauſe Weißeunfelſerſr. 7 die 2. Etage frei.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Autblikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Getauft: Ling Liska Martha
Luiſe, T. des Kaufinanns Köppe Ge
traut: der Kontorbote E. Jährling mi
Frau Martha Sliſabeth geb. Finke.

Donnerstag abends 8 Uhr Hibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Alma Martha, T.
des Drehers Lorber; Elli, eine unehel. T.
Margarethe Charlotte, T. des Reg Boten

Wiegleb; Elſa Lina Luiſe, T. des Brief
trägers Hirſch; Alwine Martha, T. des
Arbeiters Moſer; Marie Frida, T. des
Metalldrehers Winkler; Luiſe, T.
Maurers Wehling. Getraut: derTöpfermeiſter J. Pacholke mit Frau M. M.
geb. Schubert, Rathenow;
P. Neuthor mit Frau J. geb. Pötzſch; der
Juſtierer H. H. Wuttig mit Frau M. E.
geb. Behr. Beerdigt: die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Beyer; der Sekretär a. D.
Scharlott; Frl. Auguſte Schönberger; der
totgeb. S. des Landwirts Hertel.

Die Bibelbeſprechſtunde fällt aus.
Neumarkt. Getauft: Jda Klara

Erna, T des Schmieds Lieſegang; Wilhelm
DOtto, S. des Glaſers Berger. Ge
traut: der Fabrikarbeiter A. G. A. Hirſch
mit E. H. Tünſchel.

Altenburg. Getraut: der Zimmer
mann Robert Röhr mit Frau Ettſe geb.
Stoye; der Kutſcher Guſtav Purfürſt mit
Frau Emilie geb. Laſotzki. Beerdigt:
Die Jungfrau Auguſte Schönberger.

Todes-Knzeige-
Nach längerem ſchwerem Leiden verſchied

Montag früh 4/2 Uhr mein lieber Mann,
der Poſtſchaffner a. D.

Sduard Hietseh
im Alter von 59. Jahren. Dies allen Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Die trauernde Witwe.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe Lauch
ſtädterſtraße 24 aus ſtatt.

2

Als Vermählte 3
empfehlen ſich

Eritz Ohme u. Frau
Hedwig geb. Steinfelder.

Berlin, den 22. Oktober 1908.
S

Für die Ehrungen und Geſchenße
zu unſerer Vermählung ſagen Herz
Lichſten Dank.

Gustav Purfürst u. Frau
geb. Daſotzki.

Für die vielen Gratulattonen und Ge
ſchenke, welche uns anläßlich unſerer am
Sonnabend den 24. d. M. ſtattgefundenen
goldenen Hochzeit zu teil wurden, und ganz
beſonders für die Muſik und das Geldge
ſchenk des Alteren Krieger Vereins ſagen
wir nochmals allen unſeren herzlichſten Dank.

Adolf Bock und Frau
geb. Heſſelbarth.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Begräbnis meines lieben Mannes und
unſeres guten Vaters ſagen allen herzlichen
Dank

Frau verw. Guseohl und Kinder.
DankKss gung

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen können wir nicht unterlaſſen,
hiermit unſeren herzlichen Dank auszu
ſprechen. Zuerſt gebühret herzlichen Dank
Herrn Paſtor Delius für ſeine raſtloſen Be
ſuche während der Krankheit der nun Ent
ſchlafenen und ſeine troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe. Ferner vielen Dank
Herrn Kantor Hornbogen und ſeiner lieben
Schuljugend für den erhebenden Grabge
ſang ſowie auch der lieben Jugend für die
geſtellte Trauermuſik, das ſchöne Ruhekiſſen
und die Begleitung bis zur letzten Ruhe
ſtätte der teuren Entſchlafenen. Zuletzt
noch herzlichen Dank für die reichen Kranz
ſpenden.

Meuſchau, den 25. Oktober 1908.
Familie Albert Brendel

nebſt Angehörigen.

Eine Wohnung
4 Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Dez. zu beziehen

Brühl 7.
Herrschnaftl. Wohnung.

Poſtſtraße 5 iſt die 2. Etage zu ver
mieten und am 1. April 1909 zu beziehen.

Zum 1. April 1909 wird in meinem

Gustav Engel
Oberburgstr. 15

des

der Schloſſer

e Klempnermeiſter Müller 1 S., Gotthardt

Heuts

Gust:
Es bitten um stilles Beileick

zu Fabrikpreiſen.

nachmittag entschlief nach hartem schwerem
Kampfe im 63. Lebensjahre mein lieber guter Hann, unssr
treusorgender herzensguter Vater, Bruder, Schwieger- und
Grossvater,

der Gendarmerie-Wachtmeister a, D.

Aie fraue runden Hinterbliebenen
Neumark (Bez. Halle), den 25, Oktober [908.

Die Beerdigung ündet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Empfing nnd empfehle neueſte

Bluſenſtoffe, Reſte
Wendlamch,
Preußerſtraße 10 II.

30
ca.Vm sonst

M. 2,60 beſtellt
neue große vrig.

S Seit Jahren nicht ſo groß u ſchön S g. Nch.
Vervprek frei h Degener, Konſfabr, Swinemünde 180

als Empfelg. jed. Leſer 40 Bollm
Delikatetß od. Brather. der mir 1 Doſ.
60 G Voll R Fettſalzheringe

F. Dauerware für

r

J. O,

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 24. Oktober 1908.
Aufgeboten: der Fleiſchermeiſter

Hermann Riedel und Martha Peege, Weiße
Mauer 10; der VizeWachtmeiſter Nikol
Greim und Hedwig Borsdorff, Nürnberg
und Schmaleſtraße 6; der Bäcker Otto
Gerecke und Berta Schmidt geb. Schönburg,
Sixtiberg 8; der Maurer Wilhelm Frauen
dorf und Marie Weiß geb. Haring, Sixti
berg 3; der Tiſchlermeiſter Hugo Schmieder
und Anna Schmidt, Unteraltenburg 40 und
Markt 12.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Hermann Kleemann und Emilie Rank geb.
Gräſer, Breiteſtr. 17; der Kontorbote Ernſt
Jährling und Eliſabeth Fincke, Magdeburg
der Zimmermann Robert Röhr und Elſe
Stoye, Oberaltenburg 18; der Schloſſer
Paul Neuthor und Jda Pötzſch, Gr. Sixti
ſtraße 3; der Kutſcher Guſtav Purfürſt und
Emilie Laſotzki, Unteraltenburg 15; der
Töpfermeiſter Jakob Pacholke und Minna
Schuberth, Rathenow; der Fabrikarbeiter
Alfred Hirſch und Hedwig Tünſchel, Neu
markt 70; der Juſtierer Heinrich Wuttig
und Elſe Behr, Preußerſtr. 5.

Geboren: dem Maſchinengehülfen
Linke 1 T., a. d. Geiſel 6; dem Gelbgießer
Witter 1 T., Friedrichſtr. 17; dem Ingenieur
Martin 1 T, Weiße Mauer 7; dem
ſtraße 33; dem Mechaniker Schlegel 1 T.,
Schmaleſtr. 10; dem Kaufmann Köppe 1 T.,
Oberburgſtr. 13; dem Arbeiter Sengewald
I T., Kürzeſtr. 9; dem Arbeiter Pahſchke
I. S., Gr. Sixtiſtr. 4; dem Former Streller
D. Annenſtr. 7; dem Kaufmann Dietrich
1 T., Gerichtsrain 2.

Geſtorben: der Landfeuer-Sozietäts
Sekretär a. D. Auguſt Scharlott, 70 J
Breiteſtr. 2; die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Beyer Emilie geb. Grahneiß, 66 J., große
Ritterſtraße 8; die ledige Auguſte Schön
berger, 76 J., Oberaltenburg 12; der Werk
meiſter Jvhann Guſchl, 56 J. Neumarkt 64;

1. Etage 400 Mk. ſofort oder Neujahr zu
beziehen.

Irön h h
fertig zum kinsetzen,

liefert ſchnell und billigſt

Ammendorf bei

G T Rüute
werden garniert

r. E. Sauew,
Neumarkt 45,

früher Johannisstrasse 5.

der Sohn des Landwirts Hertel totgeb.,
Saalſtr. 11.

Halle g. S.

offen

Möblierte Wohnung
zu vermieten Breiteſtrake 8 II.

Beenlketele
Sand S2, vart.

Heizhare Schlaſſtelle
auf Wunſch mit Koſt zu vermieten.

Frau Sorger, Breiteſtraße 5.

Sptel2--auf neuerbautes Wohnhaus ſofort geſucht.
Offerten unter BI W. 100 an die Exped.
d. Blattes.

Ein Zughund
zit verkaufen Zöſchen Nr. 41
Gebr. Begulſſerofen

zu kaufen geſucht. Offerten abzugeben
Neumarkt 6, Laden.

e

Die weltberühmtes
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

EBücherrevisor
Carl Cleeeuth's

Handelslehranſtalt

Halle a. S., Sternstr. 10.
Alt. renom. Unterichtsinſtitut für
Schönſchreiben, Sprachen Buch
führung ec., ſämtliche Handelswiſſen

ſchaftliche Fächer.

Fernruf 3013. Fernruf 3013.
Beginn neuer Kurse für

Damen und Herren täglich.
Vierteljahrs, Halbjahrs und

j Jahreskurſe.
Bereits Tauſende von Schülern

ausgebildet

Tafelbutter eP. Ppsteinm, Tluſte a Oſterreich.

Holzschuhe
billigſt in der Lederhandlung

Max Plaut, kl Ritterſtraße 12.
Auswärtige Aufgebote der Arbeſter

F. H. H. Lange und M. K. Heine, Weißen
fels; der Handarbeiter F. W. Wendt und
E. Theiß, Fienſtedt; der Arbeiter O. Eckardt
und J. W. J. Stange, Merſeburg und
Biſchdorf; der Arbeiter M. Kubzak und
J. Kretſchmer, Rokoſſowo und Kartzen; der
Arbeiter K. Florkowski und A. Mlody,
Laszezyn.

Zu den Anzeigen im Standes-
find Aunsweispapiere vorzu

egen

Eine Wohnung mit Garten, in der
Gartenſtraße gelegen, Preis 4830 Mk. zu
vermieten und T. Januar zu beziehen.
Nüheres Teichſtraße 29.
Herrſchaftliche 1. Etage,

8 Zimmer, Bad und Zubehör, zum 1. April
1909 zu vermieten.

K. I ms, Weißenfelſerſtr. 2.
Kleine Wohnung

mit Werkſtelle per 1. Januar 1909 geſucht.
Offerten unter G 250 an die Eped.
d. Blattes.

Wohnungs- Geſuch
Wohnung mit 4—5 Zimmern ſonnige

Lage, möglichſt mit Garten, ſucht für
1. November d. J.

Paul Dünsehel, Reg.-Sekretär,
z. Z. in Sigmaringen.

Eine Stube
zum Einſtellen von Möbeln
wird zum 15. Nov. oder 1. Dezember zu
mieten geſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes unter O K. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Ein gut möbliertes großes
Zimmer

iſt zu vermieten. Zu erfragen

ff. Hienenhonig ff.
feinſter hellſter Qualität empfiehlt

O. Traethnev. Unteraltenburg 50.

Haushecltzer-Dereſn.
Die in Ausſicht genommene Fahrt nach

Frankleben zur
Veßichtigung der Kohlenwerke

in Er.-Kayng
findet Mittwoch den 28. d. M. ſtatt. AbS fahrt vom Bahnhof Merſeburg 1,40 nachm.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Bädelts Restauuratton,
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

rei Schwaäne
Mittwoch Schlachtefeſt.
Wer hat oder wer kann einem älteren

gel. Gärtner
Beschäftigung nachweisen.
Es kann auch in einer anderen Branche
ſein. Offerten unter „Arbeit an die
Exped. d. Bl.

Arbeiter
ſoſort geſucht.

O Malpricht, Halleſcheſtraße 87.
Zuverläsclee Anleeerfn

an der Schnellpreſſe findet ſofort Stellung.
Buchdruckerei von Br. Stollberg.

Ordentliche ehrliche Fratt als

Aufwartung
geſucht Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 20.
Gelbbrauner Hund mit weißer Bruſt

Gotthardtſtraße 19 II. entlaufen. Abzu
geben gegen Belohnung Löpitz Nr. 7.



Kntenptan 99. Enfenplan 11.o A.

empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in größter Kuswahl zu billigſten Freiſen:

Paradehandtuch n 45 Wandschoner en 45 l Hähmaschinendecken en 125 21
uennet 5 Bett-Taschen 45 Nachttisehdecken 650

W wehen Paradehandturh äscheheutel 76 31 Wasehtischgarnituren u. 90
48 Pvorgegeichnet von 10 an (Ffguhtuchtaschen en 40 Schrankstreifen en erue

Klehen-Faradena dte 90 Wasechkorbgecken 100 Besenvorhang 126
mit Hohlſaum von

Iischläufer i soyggeum von l lammerschürzen en 65 Lampenputztaschen en 50
3 v5 nd rer 455 Zeitungsmanpen 59 ss en

Servietiendecken rer n Bürstentaschen 46 21 Kinderspielschürzen 100
Klavierdecken ergezeichnet Handarbeiten Meecht Herren Westen ergegeichnet.

Grosses arbeneSortimenmnt ümn Stſckseſcken und ar nen-
S Vitte die Auslagen in meinen Poſage-Gchauläſten zu begchten!

Kntenplan

i g i i RagemaehJ 0 6 l l l Die Unterzeichneten haben ſich bereit erklärt: e e
Geruen- u. farblos Reinigt die Kopfhaut von

o anmeldun en u kt en Schuppen, e a ne S(Cahusen's Lebertran). n hen anf ort e enSchulkindere Flasche 50 Pig.De beſte Welieb teſte der in der Gründung begriffenen e
end n 3 es 5 erDrogerie.Wirkt vblutbildend, ſäft d Jagetitandegend s e Leipziger Kan gal Nilchreichere

kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut e earmen, ſchwächlichen Erwachſenen S O älber u. Oehfen,rachitiſchen (Engliſche Krankheit) Akt de 9 ſtet eſkrofulöſen, in der Entwicklung und en e e e fette ebeim Lernen zurückbleibenden ſchwäch e e e e e tenlichen Bindern zu empfehlen. Preis an ihren Kaſſen entgegenzunehmen, bei denen für Jn- Eleh- u. Hastpuſrer Bersrntregae“
Mk. 230 und 4,60. Mit einer Ku tereſſeuten die Vedingungen und Proſpekte zur Einſicht englkkrige glerease Tee

kann jederzeit begonnen werden, da imme rfriſch zu haben. ausliegen. Alteiatg. Fabritaat: Th. Lasedr, Regonedurg
Apoteber Min. Penneen ren Bankhaus Friedrich Schultze e

Da Nachaymungen, achte men auf den Magdeburger Privat-Bank Strychnin weigen
Namen „Jodella“. Alle anderen Prä-parate ſind als nicht echt e n Zwoeigniederlassung Mersehurg. n bekannter Güte fabriziert die

Niederlage in Merſeburg: DiosegisDomApotheke und Stöckers Stadt e Vorsehuss- Verein z Hersehburg Domapotheke Merseburg.

Cerm kichhancun G Mcoderne c
empfiehlt

S SHellfiſch, Cabeljan, Billige Moquettpluschee S Schollen, Zander. re 1 nur 25e Ferner We 7 billigſt beifeinſte Kieler Bücklinge, egeräuch. Schellfiſch, Flundern, O Stiefel. p au Thum, Chemnitz.
Lachsheringe, Bratheringe, S Mache beſonders auf Muſter franko gegen franko Rückſendung.
Sardinen, Fiſchkonſerven, merkſam auf meine WaſſerZitronen, Datteln, Feigen. teufelſtiefel. gerſes derr Heere Garantiert waſſerdicht a edie gute Salbe, die ſich an meinen

Als bewährtes Linderungsmittel bei J Händen, ſeit à Jahren naſſe, freſſendaKeuchhuften, Heiſerkeit, Verſchleimung Schüßt vorkaltenn. naſen Füßen. e meinen

empfehle Alleinverkauf e Dant entgegenbringe, de1

echten Fenchel- W akgbnerat,
Honig e

e eiden, Fle lPfannen- und Spritzkuchen e ein Flaſchen a 30 und 50 Pf. ſowie ausge ſowie den nahrhafteſten e enwogen. e ginalyackung welß-grün- ree S e J Js. Schubert Co., Weinbshla, Sa.Keinkold Rietze, e e Kind er- Zwieback m en welle den
Kaiser-Drogerie, Rossmarkt 5. e rn W o Roßmarkt 17. Hierzu eine Veilage,

e



Seilage zum
Dienstag den 27. Ottober 908.

Für die Monate November und Dezember

werden noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Aus der mecklenhurgiſchen Dunkelkammer,

den kürzlich in Schwerin vorgenommenen kommiſſa
riſſchen Verhandlungen des außerordentlichen Land
tages über die Verfaſſungsfrage, iſt ein Auszug der
Debatten, die eigentlich geheim ſein ſollen, veröffentlicht
worden. Er iſt ein kulturhiſtoriſches Dokument für
den Geiſt der Reaktion, der in Mecklenburg herrſcht.
Beſonders intereſſant war, was ein Deputierter der
Landſchaft er iſt leider nicht mit Namen genannt

über den Konſtitutionalismus ausführte. Er ſagte
„Wenn man jetzt von den Vorzügen der Repräſen

tativ Verfaſſung ſpreche, ſo falle es auf, weshalb da
bei anſcheinend mit Abſicht die Bezeichnung „Kon
ſtitutionelles Syſtem“ vermieden werde. Die Er
klärung finde er in der Tatſache, daß der Konſtitutiona
lismus in ganz Europa Bankerott gemacht
habe. Das konſtitutionelle Syſtem ergebe als not
wendige Konſequenz die Herrſchaft der Majori
tät. Sollte dieſes Syſtem auch in Mecklenburg Ein
gang finden, ſo würden in Zukunft auch bei uns die
Miniſterpoſten und die ſonſt in Betracht
kommenden höheren Verwaltungsbeamtenſtellen nicht
mehr wie bisher durch unparteiiſche Hand von oben
beſetzt werden, ſondern nach den Wünſchen der Partei.
Nach ſeinem Dafürhalten habe Mecklenburg alleUrſache,
ſich gegen die verhängnisvollen Folgen des
konſtitutionellen Syſtems zu ſchützen und an der
ſtändiſchen Grundlage feſtzuhalten.“

Hier wird offen und frank der Feindſchaft gegen das
moderne Verfaſſungsleben Ausdruck gegeben. Köſtlich
iſt die Angſt vor der Beſetzung der Miniſterpoſten durch
die ausſchlaggebenden Parteien ein Jdealzuſtand,

der bekanntlich auch bei uns trotz der Konſtitution noch
lange nicht erreicht iſt! Die Schwärmerei für die

ndiſ rundlage re
politiſche Rückſtändigkeit in den herrſchenden Kreiſen
Mecklenburgs.

Deutschlan é
(Auf der Nürnberger ſozialdemokra-

tiſchen Frauenkonferenz) iſt bekanntlich der
Boykott der Kleingewerbetreibenden als
ein Beſtandteil der künftigen Agitation empfohlen und
jubelnd begrüßt worden. Daß die Sozialdemokratie
ſich mit ſolchem Vorgehen ſelbſt ins Unrecht ſetzt, em
pfinden ruhig denkende Parteigenoſſen ſelbſt. Die
Reviſioniſtin Wally Zepler ſchreibt darüber in den
letzten „Sozialiſtiſchen Monatsheften“: „In einem
Punkt forderte der Agitationsbericht die Kritik haupt
ſächlich des Genoſſen von Elm heraus, der ich mich
vollſtändig anſchließen muß. Genoſſin Baader
hatte mit großer Wärme den Käuferboykott als ein
Kampfmittel hervorgehoben, durch das die Arbeiter
frauen bei den preußiſchen Landtagswahlen ſehr er
folgreich ihren Einfluß zugunſten der Sozialdemokratie
ne gemacht haben. War die Anwendung des

oykotts diesmal dadurch gerechtfertigt (2), daß er nur
einmal praktiſch die Verwerflichkeit des Terrorismus
zeigen ſollte, der durch die Offentlichkeit der Stimm
abgabe in Preußen gegen die Arbeiterſchaft geübt wird,
ſo bleibt doch der politiſche Bohkott im
allgemeinen verwerflich. Was wir ſelbſt ſehr
berechtigterweiſe fortdauernd als die ſtärkſte politiſche
Unmoral brandmarken die Freiheit der Meinung
durch die Androhung materieller Schädigung zu brechen,
dürfen wir ſelbſt keinesfalls in Anwendung bringen.
Ganz abgeſehen davon, daß, wie ſehr richtig bemerkt
würde, ein ſo gewonnener Stimmenzuwachs völlig
nutzlos ſein muß.“ Dieſer Auffaſſung der Frau
Zepler wird ſich wohl jeder verſtändige und an
ſtändige Menſch anſchließen. „Was Du nicht willſt,
das man Dir tu', das füg auch keinem andern zu.“

S

Parlamentarisches.
Dem Reichstage werden bei ſeinem Zu

ſamnientritt am 4. November neben der Finanz
novelle der Entwurf zur Haftpflichtregelung
der Automobilbeſitzer und das Weingeſeß
im Druck vorliegen. In die Beratung der beiden letz
teren Vorlagen ſoll, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“
von zuſtändiger Stelle hört, ſofort eingetreten werden.
Man hofft in fünf kurzen, nur 3 bis 4 Stunden wäh
renden Plenarſitzungen dieſe Vorlagen bis ſpäteſtens
zum 10. November, in erſter Leſung, zu erledigen Der

lohnender iſt, hinter der vorjährigen zurück, da der Anbau
cht bez eichn end fur die wieder zurückgegangen iſt, die größere Fruchtbarkeit des

erſehnrger Carreſpandent
h

Reſt des Tages bleibt während der erſten Seſſions
woche dann den Fraktionen zur Beſprechung der
Steuervorlagen der Regierung vorbehalten. Am 11.
November ſoll die erſte Leſung der Reichsfinanzreform
novelle beginnen, für die ſieben Sitzungstage disponiert

ſind. Der neue Reichshaushaltentwurf und die Be
ſoldungsvorlagen werden dem Hauſe erſt in der letzten
Novemberwoche zugehen. Die Debatte über den Etat
dürfte am I. oder 2. Dezember, eventuell nach einer
dreitägigen Verhandlungspauſe, erfolgen. Am 10.
Dezember ſollen die Weihnachtsferien beginnen. Es
können hier nur unverbindliche Vorſchläge in Frage
kommen, denn der Seniorenkonvent wird erſt am 5.
November zuſammentreten, um über die Erledigung
der Geſchäfte zu befinden. Was den neuen Auto
mobilgeſetzent wurf betrifft, über den das Plenum
des Bundesrats ſich in allernächſter Zeit ſchlüſſig
machen wird, ſo beſteht die wichtigſte Anderung gegen
die im Sommer veröffentlichte vorläufige Faſſung
darin, daß die Entſchädigungsſätze bei der Verletzung
von Perſonen und der Vernichtung von Sachen gegen
über dem erſten Entwurf nicht unerheblich erhöht
worden ſind.

Guſtav v. Schmoller. Nach der „Tägl.
Rundſch.“ iſt dem bekannten Profeſſor der National
ökonomie an der Berliner Univerſität der erbliche
Adel verliehen worden. Prof. Schmoller iſt ſeit
1899 auf Präſentation der Univerſität Berlin Mit
glied des Herrenhauſes; außerdem iſt er Mitglied des
Staatsrats und der Akademie der Wiſſenſchaften ſowie
„Hiſtoriograph der brandenburgifchen Geſchichte“.

cm dcdqcqqechcqjxcchchcVolkswirtschaftliches.
Die diesjährige Hopfenernte in Preußen.

Der Freund eines Trunkes guten Gerſtenſaftes wird mit
Bedauern feſtſtellen, daß unſer Bier von Jahr zu Jahr
ſchlechter wird. Nur einige Brautereien ſetzen noch eine
Ehre darein, nicht nur möglichſt viel, ſondern möglichſt
gutes Bier zu brauen. An dieſer Verſchlechterung unſerer
Bierverhältniſſe iſt vor allem die ſehr bedauernswerte Ab
nahme des Hopfenbaues ſchuld, der in dieſem Jahre leider
wieder um 13 v. H. vermindert worden iſt. Der Hopfenbau
hat nach der Reichsſtatiſtik 1899 noch 2524 Hektar umfaßt
und iſt in ſteter Abnahme 1908 auf 1684 Hektar herab
geſunken. Die diesjährige Ernte bleibt, trotzdem ſie

letzten Jahres, auch gegenüber dem Durchſchnitte der neun
Vorjahre, kann die Wirkung des verminderten Anbaues
nicht ausgleichen. Die Ernte 1908 erzielte 9283 Doppel
zentner, während 1899/1907 im Mittel 10809 Doppel-
zentner gewonnen wurden, mithin 16 v. H. mehr als in
dieſem Jahre. Die Güte der Dolden iſt ebenfalls unter
dem Mittel dieſes Zeitabſchnittes und war nur 1901 noch
ungünſtiger. Wie weit die auswärtige Konkurrenz an
dieſer ſehr bedauerlichen Entwickelung ſchuld iſt, entzieht
ſich leider der Beurteilung.

Ein zweiter Aufftieg des Zeppelin Luftſchiffes.

Wie vortrefflich der Erſatz iſt, den Graf Zeppelin für
das bei Echterdingen vernichtete Luftſchiff durch Grneuerung
und Verbeſſerung eines älteren Fahrzeugs, des ehemaligen
„2 III und jetzigen „ZI“ geſchaffen hat, beweiſt ein zweiter,
ebenfalls vollkommen gelungener Aufſtieg, der
am Sonnabend dem Probeaufſtieg gefolgt iſt. Auch dieſer
Aufſtieg erfolgte ohne Zeppelin, der bis Sonnabend nach
mittag noch in Berlin weilte. Ueber

die Fahrt am Sonnabend
wird gemeldet: Friedrichshafen, 24. Okt. Das
Luftſchiff des Grafen Zeppelin ging um 2 Uhr
nachmittags mit einem zweiten Aufſtieg von der ſchwimmen
den Halle in Manzell aus glatt in die Höhe und fuhr in
der Richtung auf den Hafen von Friedrichshafen davon.
Nachdem es einige Zeit im Nebel von Manzell aus unſicht
bar war, kehrte es um Uhr wieder zurück und fuhr über
den Schloßpark landeinwärts. Das Wetter war kalt und
ziemlich windig. Die Fahrt nahm einen vorzüglichen Ver
lauf. Die Steuervorrichtungen funktionierten
tadellos. Um 4 Uhr 15 Min. iſt das Luftſchiff in Manzell
glatt gelandet. Der Zeppelin I iſt alſo 24 Stunde in
der Luft geblieben und die Fahrt hat wieder vollkommen
befriedigt. Bemerkenswert iſt, daß der Stab, den Zeppelin
um ſich geſammelt hat, in der Beherrſchung der techniſchen
Mittel ſo weit ausgebildet iſt, daß Aufſtiege und Fahrten
in Abweſenheit Zeppelins ausgeführt werden konnten.
Man wird nun mit Spannung den weiteren Fahrten ent
gegenſehen können, die wieder unter der Führung Zeppelins
ſtattfinden werden.

Graf Zeppelin in Serlin.
Graf Zeppelin erſchien Sonnabend mittag im Reichs

amt des Jnneren und hatte eine längere Konferenz mit
dem Staatsminiſter von Bethmann-Hollweg. Jn dieſer
Konferenz wurde wie der „Lok.-Anz.“ mitteilt, aufs Neue
die Einzelheiten des ferneren Aufſteigprogramms
erläutert, ſoweit ſie für das Reich als Erwerberin des Luft
ſchiffes in Betracht kommen. Ein Termin für den ent
ſcheidenden Aufſtieg wurde jedoch noch nicht feſtgeſetzt.
Der Staatsſekretär hatte ſeit dem Tage von SEchterdingen
noch keine Gelegenheit, mit dem Grafen Zeppelin zu
ſammenzukommen, ſo daß die Begegnung am Sonnabend
beiden Herren ſehr willkommen war. Jn maßgebenden
Kreiſen empfindet man es ſehr angenehm, daß der überaus
glückliche Aufftieg des „Zeppelin I am Freitag in Ab
weſenheit des Grafen ſtattgefunden hat. Es würde dadurch
der Beweis erbracht, daß das große Werk des Grafen
Zeppelin nicht mehr auf ſeine beiden Angen geſtellt iſt,
ſondern daß dieſer geniale Mannes verſtanden hat, zugleich
mit ſeinem Werke einen Stab von des Meiſters würdigen
Schülern heranzubilden.

e

Die Abreiſe
des Grafen Zeppelin nach Friedrichshafen
erfolgte Sonnabend mittag 2 Uhr von Berlin vom An
halter Bahnhofe aus. Die am Freitag verbreiteten
Gerüchte über ein Duell des Grafen hatten nach dem
„Berl. Tagebl. die Berliner Polizei zu einer Aktion ver
anlaßt. Die Polizeioffiziere der einzelnen Reviere hatten
Weiſung erhalten, in allen größeren Hotels nachzufragen,
ob Graf Zeppelin dort abgeſtiegen ſei, und als ſein
Aufenthalt im Palaſthotel ermittelt war, erſchienen dort
zwei Polizeioffiziere, um auf jeden Fall das Duell
zu verhindern. Glücklicherweiſe war das
Eingreifen gar nicht erforderlich. Daß die Verſtimmung
zwiſchen Zeppelin und dem Major Groß endgültig aus der
Welt geſchafft iſt, geht daraus hervor, daß am Freitag
nachmittag Major Groß dem Grafen Zeppelin einen Be
ſuch abſtatten wollte und, da er ihn nicht antraf, ſeine
Karte dort hinterließ. Dadurch werden wohl alle Gerüchte
ein für alle Mal ihre Grledigung finden.

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, beabſichtigt

Prinz Heinrich von Preußen am nächſten Dienstag
an dem Aufſtieg des Luftſchiffes teilzunehmen.

Die Einweihung des Zeppelingedenkſteines
an der Landungsſtelle bei Echterdingen fand am

Provinz und Umgegend
F Erfurt, 26. Okt. Jn hieſigen Gärtnerkreiſen

ſchätzt man den jüngſt durch den Froſt auf den
hiefigen Blumen und Kohlfeldern angerichteten
Schaden auf über 100000 Mark.

FKalbe, 26. Akt. Das Waſſer der Saale
iſt gegenwärtig derart niedrig, wie es ſonſt kaum
im Hochſommer der Fall zu ſein pflegt. Uber das
Wehr fließen die Waſſermaſſen nur in ganz geringer
Höhe. Das Flußbett unterhalb des Wehrs iſt faſt
ganz ausgetrocknet und nur eine wenige Meter brete
Waſſerrinne verhindert das Hinübergehen trockenen
Fußes vom diesſeitigen Ufer nach dem Mönchsheger.
Arbeiter ſind zurzeit damit beſchäftigt, die Sandbänke
auseinander zu treiben, um den in den einzelnen Pfützen
zurückgebliebenen Fiſchen Waſſer zuzuführen und ſie
vor der Erſtickung zu bewahren. Die Schwierigkeiten
für die Schifffahrt wachſen immer mehr.

S endal, 26. Okt. In der Nacht zum
Donnerstag logierte ſich der angebliche Kaufmann
Guſtav Krüger in einem Hotel in der Dirkſenſtraße in
Berlin ein. Als man bis geſtern nachmittag nichts
von ihm hörte, öffnete man das von innen verriegelte
Zimmer und fand ihn mit durchſchnittener
Pulsader tot vor. Nach allen bei der Leiche vor
gefundenen Papieren und Sachen iſt der Selbſtmörder
der aus Stendal geflüchtete Bankier Guſtav Geitel,
am 26. Juli 1862 geboren. Er wurde wegen Depot
unterſchlagung, betrügeriſchen Bankrotts
und Urkundenfälſchung verfolgt. Ob er ſeine
Depots bei Berl ner Banken abgehoben hatte, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Auf dem Tiſche in ſeinem Hotel
zimmer lagen mehrere Briefe, die nach Stendal und
Cammin, der Heimat Geitels, gerichtet waren. Der
Flüchtling ſollte geſtern abend verhaftet werden. Die
Polizei beſchlagnahmte die Briefſchaften.

F Gerblingerode, 26. Okt. Durch ein von
Zigeunern angelegtes Feuer wurden das Hotel Meyer
und 4 Wohnhäuſer eingeäſchert.

F Bismarck, 26. Okt. Am Mittwoch früh ſtarb
ganz unerwartet der Bankier Paul Wolf. Sofort
verbreitete ſich das Gerücht, daß Selbſtmord vorliege,
und daß ein Konkurs der Bank unvermeidlich ſei. Dieſe
Annahmen haben ſich beſtätigt. Wolf hat Selbſtmord
begangen und der Konkurs iſt unausbleiblich. Durch
eine Prüfung der Bücher iſt feſtgeſtellt worden, daß
im günſtigſten Falle eiwa 10 Proz. verteilt werden,
da etwa 600000 Mk. Depots fehlen. Es war
längſt ein offenes Geheimnis, daß es mit dem Geſchäfte
ſchlecht ſtand, da die Auszahlungen unregelmäßig er
folgten. Das veranlaßte viele, ihre Gelder zu kündigen
oder abzuheben. Geſchädigt ſind auch viele kleine
Leute, die ihre Notgroſchen bei Wolf hinterlegt hatten.

FPlauen i. V. 25. Okt. Die jüngſte Erd
bebenperiode ſcheint ihren Abſchluß gefunden
zu haben. Seit geſtern abend ſind, dem „Vogt
ländiſchen Anzeiger“ zufolge, keinerlei Erſchütterungen
mehr im Erdbebengebiet verſpürt worden.

FKönigſtein, 25. Okt. Hier fiel ein ange
krunkener Arbeiter in die Elbe. Er wurde wieder
herausgezogen, doch ſtellte der Arzt den eingetretenen
Tod feſt. In der Leichenhalle aber erwachte
der angebliche Tote früh wieder und begab ſich zum
Totenbettmeiſter, der für ſeine KUberführung ins
Krankenhaus ſorgte.

FAlkenburg, 25. Okt. Geſtern vormittag wurde
hier das im großherzoglichen Schloßgarten neuerbaute
Nakiurhiſtoriſche Muſeum in Gegenwart des
Herzogs, der Fürſtin von Schaumburg-Lippe und der
Großſürſtin Eliſabeth von Rußland feierlich eingeweiht.
Staatsminiſter v. Borries hielt die Weihrede, woran
ſich ein Rundgang durch das Muſeum anſchloß.



F Dresden, 25. Okt. Bei der Geſchäftsſtelle des
konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen
ſind aufſehenerregende Unterſchlagungen durch
einen Beamten des Vereins, den Oberleutnant g. D.
Riedel, vorgekommen. Es ſoll ſich bei den Unter
ſchleifen um eine Geſamtſumme von rund 5000 Mark
handeln. Am Montag erfolgte plötzlich die Ver
haftung Riedels. Aus dem Hauſe König Johann
ſtraße 19 ſtürzte ſich aus dem vierten Stock ein Dienſt
mädchen in den Hof, wo es tot liegen blieb. Die
15 Jahre alte Margarete Köhler, Tochter eines Mu

ſikers, die als Zeugin vor Gericht erſcheinen ſollte,
ſtürzte ſich in einem Grundſtück an der Moritzſtraße
aus dem dritten Stock in den Hof hinab, wo ſie tot
liegen blieb.

WMerſeburg, den 27. Oktober 1908
(Perſonalnotiz.) Dem Landesſekretär

Zenker hier iſt der Kgl. KronenOrden II. Klaſſe mit
dem Abzeichen für Jubilare verliehen worden.

Die für das Rechnungsjahr 1908 aufzubringende
Provinzialſteuer, die vomletzten Provinzialland
tag auf 10 Prozent der umlagefähigen Staats und
ſtaatlich veranlagten Steuern feſtgeſetzt worden iſt, be
krägt für den Kreis Merſeburg 87052,87 Mk.
Das umlagefähige Steuerſoll iſt für den Kreis auf
829074,99 Mk. feſtgeſetzt worden. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg gelangen insgeſamt I 336 583 Mk.
Provinzialſteuern zur Erhebung; in der Provinz
Sachſen 3433 731 Mk.

Die alljährliche Prüfung von Huf
ſchmieden findet hier am 14. Dezember d. J. in der
Hubeſchlagſchmiede, Hirtenſtraße 12, ſtatt und beginnt
9 Uhr vormittags.

Der vergangene Sonntag. Es geſchehen
doch noch Wunder. Am Sonnabend ein kalter, naſſer,
grämlicher Herbſttag, am Sonntag klarer Himmel,
Sonnenſchein und warme Temperatur, wie ein richtiger
Sommertag. Da mußte denn auch der Erfolg ein
treten, daß eine zahlreiche Menſchenmenge in die Um
gebung hinauszog, um ſich noch einmal an dem An
blick der herbſtlich- ſchönen Natur zu erfreuen. Aber
auch die Vereinsveranſtaltungen und nicht minder die
Kirmes, die in Leunag und Ammendorf gefeiert wurde,
erfreute ſich eines ſtarken Beſuchs.

Zur Kirchſchullehrer- Angelegenheit.
Vor einiger Zeit wurden Vertreter des Lehrerver
bandes der Provinz Sachſen vom Königlichen
Konſiſtorium der Provinz Sachſen, das durch die
Herren Konſiſtorialpräſident v. Dömming, Ober
konſiſtorialrat v. Bamberg und Konſiſtorialrat
Profeſſor Martius vertreten war, empfangen, um
einige Wünſche vorzutragen, die ſowohl die Lehrerſchaft
unſerer Provinz im allgemeinen als auch im beſonderen
gerade die Inhaber vereinigter Schul und Kirchen
ämter bewegen. Es wurden in der ſtündigen
Beratung beſonders vier Punkte, a. der niedere
Küſterdienſt, b. die Zugehörigkeit eines
Kirchenbeamten zum Gemeindekirchenrat
von Geſetzeswegen, c. Erlaß einer beſonderen
Dienſtanweiſung für Kirchenbeamte nach
erfolgter Abtrennung der niederen Küſterdienſte und
d. das Jagd verbot einer eingehenden Erörterung
unterzogen. Uber das Ergebnis der Verhandlungen
werden folgende Mitteilungen gemacht: Zu a: Das
Konſiſtorium erkannte den Wunſch nach allge
meiner Ablöſung der niedernKüſterdienſte
als durchaus berechtigt an; es wurde aber auf
die großen Schwierigkeiten hingewieſen, die der
vollſtändigen Abtrennung entgegenſtehen durch 8 4 des
Le B. G. und durch die geringe Entſchädigung, die
recht oft für dieſe Dienſte gewährt wird. Es ſoll aber
auf. die Gemeinden in dem Sinne eingewirkt werden,
daß ſie die Abtrennung nach Möglichkeit be
günſtigen, namentlich beim Stellenwechſel die Ab
löſung in die Wege leiten, auch wenn ein dahingehender
Antrag des neuen Stelleninhabers nicht geſtellt wird.
Auch ſollen die Kreisſynoden mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt und dafür intereſſiert werden. Zu b
Das Konſiſtorium würde es mit Freuden begrüßen,
wenn überall ein Lehrer mit Kirchenamt
zum Gemeindekirchenrat gehörte, aber die ge
ſetzliche Anordnung der Zugehörigkeit erſcheine nicht
tunlich, da ſie dem Geiſte der Kirchen und Synodal
ordnung widerſpricht. Der Hinweis auf die nunmehr
geſetzlich feſtgelegte Zugehörigkeit des Lehrers zum
Schulvorſtande ſei unzukreffend, da als der eigentliche
Vertreter der Kirche der Geiſtliche gelte und dieſer zum
Gemeindekirchenrate gehöre. Abernicht einmal aufHilfs
geiſtliche treffe dies zu. Jedoch ſollen die Gemeinden
darüber aufgeklärt werden, daß auch die Lehrer in den
Gemeindekirchenrat wählbar ſeien und daß ſich ihre
Wahl dringend einpfehle. Die freie Wahl des Lehrers
und Kirchenbeamten liege viel mehr im Intereſſe der
Förderung des kirchlichen Lebens in der Gemeinde als
eine geſetzlich angeordnete Zugehörigkeit. Zu
Der Erlaß einer beſonderen Dienſtan weiſung
für Kirchenbeamte, alſo hauptſächlich für die
Kirchſchullehrer, wurde ſeitens des Konſiſtoriums als

angängig bezeichnet und in Ausſicht geſtellt, ſobald die
Abtrennung der niederen Küſterdienſte erfolgt ſei, da
mit durch die Dienſtanweiſung kein Anlaß gegeben ſei,
die Jnhaber der dann noch verbleibenden kirchlichen
Amter, die Kirchenbeamten, in ihrer Wertſchätzung auf
gleiche Stufe mit den Kirchendienern zu ſtellen.
Zu d4: Bezüglich des Jagd verbotes wurde aus
geführt, daß ſeit mehr denn Jahresfriſt eine grundſätz
liche Ausſchließung des Kirchſchullehrers von der Aus
übung der Jagd nicht mehr beſtehe, daß er ſein
begründetes Geſuch um Genehmigung durch den
Orts und Kreisſchulinſpektor einreichen möge. Einer
wohlwollenden Prüfung jedes einzelnen Falles könne
die Lehrerſchaft ſicher ſein, und die Erlaubnis werde
bereitwilligſt erteilt werden, wenn nicht etwa ſchwer
wiegende Gründe dies unmöglich machten. Die
Vertreter der Lehrerſchaft haben in der Unterredung
den Eindruck gewonnen, daß die vorgetragenen
Wünſchemit Wohlwollen und weitgehendem
Verſtändnis für die Nöte der Kirchſchul
lehrer entgegengenommen wurden, und daß die
Lehrer, die ſich mit wohlbegründeten Bitten an das
Konſiſtorium wenden, auf Entgegenkommen rechnen
können.

EineVertreterverſammlung des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen iſt für den 1. Novem
ber d. J., vormittags 11 Uhr, nach Magdeburg
einberufen es ſolldie Lehrerbeſoldungsnovelle
beſprochen werden. Die Verſammlung ſindet in den
„Apolloſälen“ ſtatt.

Feier ſeines 14. Stiftungsfeſtes. Das Programm
bot neben mehreren Muſikſtücken einen von einer
Vereinsdame geſprochenen ſinnigen Prolog, ſowie auch
zwei Theaterſtücke, welch letztere infolge ihres humor
vollen Jnhalts und ihrer guten Aufführung große
Heiterkeit hervorriefen und für eine animierke Stimmung
ſorgten, die auch während des folgenden flotten Balles
anhielt. Das Feſt verlief in echt kameradſchaftlicher
Weiſe. Zu gleicher Zeit feierte der Theaterverein
„Philharmonie“ in der „Reichskrone“ ſein
2. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und Ball.
Auch hier hatten ſich Mitglieder und Gäſte zahlreich
eingefunden. Zur Aufführung gelangte das dreiaktige
Volksſtück Hotel Klingebuſch“. Das Stück
war gut einſtudiert und die Hauptrollen befanden ſich
in bewährten Händen. Die Aufführung ging glatt
von ſtatten, ſämtliche Spieler waren auf ihrem Poſten
und legten Zeugnis davon ab, daß ſie es an dem
nötigen Fleiß nicht hatten fehlen laſſen. Ein von
einer Vereinsdame geſprochener Prolog verherrlichte
die dramatiſche Kunſt. Nach der Aufführung ſetzte
ein flotter Ball ein, der erſt am Morgen des anderen
Tages ſein Ende fand und den Schluß des Feſtes
bildete.

W Ruheſtörer machten ſich in der Nacht zum
Montag wieder einmal in einigen Stadtgegenden un
angenehm bemerkbar. So mußten die beiden Ar
beiter M. von hier ſiſtiert werden, die, von Leunga
kommend, an den Baubuden und Warnungstafeln der
Leungerſtraße groben Unfug verübten. Jm Caſino
machte das Auftreten des Arbeiters H. von hier ein
Einſchreiten der Polizei notwendig, da er in dem Lokal
Tiſche und Stühle demolierte und umherwarf. Straf
mandate für dieſe Ruheſtörer werden nicht ausbleiben

Auf friſcher Tat wurde am Sonntag nach
mittag hier auf dem Marktplatze ein jugendlicher, an
ſcheinend vom Lande gebürtiger Radfahrer ertappt,
der einem ungefähr drei Jahre alten Mädchen den
Geldbeutel, den das Kind in der Hand trug, geraubt
hatte. Einige erwachſene Perſonen hatten aber den
Vorfall bemerkt, verfolgten den Räuber und nahmen

danach feſt.ihn kurze Zeit Als der Burſche gewahr

wurde, daß der Diebſtahl bemerkt worden war, warf
er den Beutel weg, ſo daß bei ſeiner Feſtnahme nichts
vorgefunden wurde. Erſt ſpäter wurde der Beutel
aufgehoben, wobei ſich herausſtellte, daß dieſer kein
Bargeld enthielt. Der Dieb hätte alſo, wenn er ent
wiſcht wäre, einen Reinfall erlebt. Um keinen Auf
lauf herbeizuführen, verabreichten die erwachſenen
Perſonen, die den jungen Mann feſtgenommen hatten,
dieſem einige derbe Züchtigungen, die hoffentlich dazu
beitragen, dem Burſchen das Diebeshandwerk zu ver
leiden. Eiligſt machte er ſich aus dem Staube und
war ſichtlich froh, daß man ihn nicht der Polizei über
geben hatte.

Der hieſige Gewerbe- Verein veranſtaltet
am heutigen Dienstag im Saale des „Herzog
Chriſtian für ſeine Mitglieder einen Reuter
Abend, zu dem auch Gäſte Zutritt haben. Wir
machen die Freunde des populären plattdeutſchen
Dichters auf dieſen Abend ganz beſonders aufmerkſam

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag kam
das fällige Verbands-Wettſpiel zwiſchen der
I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielvereins „Hohen
zollern“ und der Meiſterſchafts- Mannſchaft der
II. Klaſſe des Saalegaues, dem „Halleſchen Fußball
Club 1896* zum Austrag. Das Spiel, welchem eine
große Zuſchauermenge beiwohnte, nahm einen äußerſt
intereſſanten Verlauf. Die Gäſte ſpielten im Anfang mit
dem ziemlich ſtarken Winde im Rücken und hatten deshalb
in der erſten a Stunde mehr vom Spiel. Sie brachten
ihre Überlegenheit auch in Geſtalt von 2 Toren, von denen
das eine aus einem Strafſtoß erzielt wurde, zum Ausdruck,
während die „Hohenzollern“ bis zur Pauſe erfolglos
blieben. Nach Seitenwechſel hatten letztere zwar den
Wind zum Bundesgenoſſen, doch hatte es den Anſchein,
als ob ſich die Merſeburger garnicht zuſammenfinden
konnten, denn ſchon wieder blühte den Hallenſern ein Erfolg.
Das ſpannte die „Hohenzollern“ zum äußerſten an. Jn
folge eines Durchbruchs ihres Mittelſtürmers erreichten
ſie das erſte Tor, dem bald darauf ein zweites
folgte. Stand des Spieles 3:2 für Halle. Nur vier
Minuten waren noch zu ſpielen und auf vielen Geſichtern
konnte man die bange Frage leſen: Wie wird das Spiel
enden Wird Hohenzollern noch gleichziehen Doch gleich
darauf ſaß der Ball unter brauſendem Beifall der Zu
ſchauer zum dritten Male im feindlichen Tor. Noch 2
Minuten Spielzeit und wieder entſtand ein kritiſcher
Moment vor dem gegneriſchen Tore. Ein ſcharfer Schuß
ſauſte an die Querſtange, prallte zurück und Hohenzollern
wollte einköpfen, da ſprangen noch im letzten Moment 2
Halleſche Spieler dazwiſchen und konnten den Ball glücklich
zur Ecke ablenken. Als der Schlußpfiff ertönte, trennten
ſich beide Parteien mit dem unent ſchiedenen Reſultate
von 3:3 Toren. Die I. Mannſchaft des Leipziger Fuß
ballklubs Fortunga“ mußte ſich am Sonntag von der
hieſigen Fußballvereinigung die empfindliche
Niederlage von 0: 5 gefallen laſſen. Das Spiel, das bei
heftigem Winde ſtattfand, war ſehr lebhaft namentlich
zeichnete ſich Merſeburgs Stürm e

Leiſtungen aus. Geger
unverkennbar, was wohl darin ſe hrund da
Merſeburg nur mit 10, Leipzig mit neun Mann ſpielte
Fußballvereinigung III Halle Fortung II 4:0. Fußball
vereinigung IV HalleSportbrüder III 1 1.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſes
S Wallendorf, 26. Okt. Ein Getreide

diemen brannte hier am Sonntag zwiſchen 7 und
8 Uhr abends ab. Er ſtand in der Nähe des Fried
hofes und gehörte der Witwe Karl Hempel. Der
Diemen war verſichert und zwar 50 Schock Korn und
25 Schock Hafer. Doch enthielt der Diemen weit
mehr Getreide, die Beſitzerin hatte aber aus Sparſam
keitsrückſichten nur einen Teil verſichert. Brand
ſtiftung wird vermutet; zwei verdächtige Perſonen ſind
um dieſe Zeit an dem Diemen beobachtet worden, doch
konnten die Perſönlichkeiten bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Bemerkenswert iſt, daß der Sohn der Be
ſitzerin am Sonntag auswärts war und bereits im
Vorjahre der Witwe Hempel das Heu durch eine
Brandſtiftung vernichtet wurde.

S Horburg, 26. Okt. Am 17. Oktober iſt hier
eine Telegraphenanſtalt mit öffentlicher Fern
ſprechſtelle eröffnet werden.

8 Günthersdorf, 26. Okt. Der Gutsbeſitzer
und Ortsrichter O. Roſt wurde beim Rübenheben
von ſeinem Pferde durch einen Hufſchlag im Geſicht
erheblich verletzt. Der Arzt mußte die Wunde zunähen

S. Bahnhof Corbetha, 24. Okt. Heute wäre
hier beinahe ein ſchreckliches Unglück paſſtert. Der
von hier 8,14 früh nach Weißenfels abgehende Zug,
der von Leipzig kommt, fährt entgegen der ſonſt
herrſchenden Gewohnheit auf der Berliner Seite des
hieſigen Bahnhofes ein. Die Frau des in Spergau
wohnenden Vorarbeiters Schulze, die den heute in
Weißenfels ſtattfindenden Zwiebelmarkt beſuchen wollte,
wurde dadurch irregeleitet, meinte, ſie müßte auf einem
anderen Geleiſe einſteigen und verſuchte noch dicht vor
dem einfahrenden Zuge die Schienen zu überſchreiten.
Aber ſie kam dabei zu Falle, die Räder des Zuges
ergriffen die Kleider und der Frau wären wenigſtens
die Beine abgefahren worden, wenn der Salinen
arbeiter Max Spiegel aus Fährendorf ſie nicht im
letzten Augenblick zurückgeriſſen hätte. Mit Verluſt
eines Stücks von ihrem Kleiderſaum, ſonſt aber heil
und geſund, konnte die zum Tode erſchrockene Frau
ihre Reiſe antreten, von der ſie gewiß eine ernſte und
heilſame Erinnerung behalten wird. Anderen aber
mag dies Erlebnis zur Warnung dienen, ja nicht ohne
Erlaubnis und an verbotenen Stellen die Geleiſe zu
überſchreiten.
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Hus vergangener Zeit für ansere Zeit.
Am 29. Oktober 1268, alſo vor 640 Jahren war es,

daß der letzte Sprößling eines Heldengeſchlechtes, das an
Macht und Glanz, wie an Talent und Seelenadel alle
andern überſtrahlte, in ein ruhmloſes Grab ſank. An
dieſem Tage wurde Konradin, der letzte „Hohen
ſtaufe“, auf dem Karmeliter-Markte zu Neapel mit dem
Beile enthauptet. Konradins ganzes Verbrechen hatte
darin beſtanden, daß er, den ihm aus Italien ergangenen
Lockrufe folgend, den Verſuch gemacht hatte, das Erbe ſeiner

Vorfahren wieder zu gewinnen. Er wurde von Karl
von Anjou geſchlagen und gefangen genommen. Dieſer
ließ Konradin und deſſen treuen Freund Friedrich von
Baden vor einen aus italieniſchen Richtern zuſammen
geſetzten Gerichtshof ſtellen, dennoch wagte nur ein einziger
Richter, den Erben des erlauchten Herrſcherhauſes des
Hochverrates ſchuldig zu ſprechen und dieſer einen Stimme
folgte Karl von Anjou und fällte eigenmächtig das Todes
urteil. Ruhig und gefaßt ſtarb Konradin und mit ihm
ſein Freund Friedrich.

Wetterwarte.
27. Okt. Teilweiſe heiter, vielfach wolkig bis trüb,

ziemlich mild, windig, ſtellenweiſe Regenfälle, ausge
dehntere im Süden und Südoſten. 28. Okt: Wech
ſelnd bewölkt, ziemlich mild, windig, vielfach Regen.

Gchweres Eiſenbahnunglück bei Augsburg.

Augsburg, 25. Okt. Der Eilzug Nr. 89 von München
nach Köln ſtieß geſtern nacht in der Station Hoch zoll bei
Augsburg auf den Güterzug Nr. 2338. Der Kölner
Schlafwagen wurde beſchädigt und von den Paſſagieren
wurden der Kaufmann Boettge aus Frankfurt und Ober
ingenieur Trobſt aus München getötet, der Schlaf
wagenſchaffner Etzel aus Frankfurt ſchwer, und einige
Paſſagiere leichter verletzt. Zehn Güterwagen ſind
zertrümmert. Beide Gleiſe waren bis 4 Uhr 15 Min.
geſperrt.

Uber die Kataſtrophe wird noch nachſtehende Schilderung
veröffentlicht

Auf der Station Hochzoll war ein Güterzug aus
München mit Verſpätung eingetroffen und ſollte auf ein
anderes Geleis gebracht werden, um den München Frank
furter Eilzug durchzulaſſen. Dieſer erhielt nun das Durch
fahrtsſignal „Bahnfrei“, ehe der Güterzug weggelaſſen
war, und führ mit einer nur im letzten Augenblick noch
geminderten Stundengeſchwindigkeit von 90 Km. auf den
vor ihm haltenden Güterzug auf

Der Zu ſammenſtoß war fürchterlich und von
ohrenbetäubendem Getöſe begleitet. Die
ſchweren Eiſenſtücke der Waggons wurden wie Holzſtückchen
geknickt. Die Wagenwände wurden wie Kartons zuſammen
gebogen und zerriſſen. Der Eilzug, der München um
10 Uhr verlaſſen hatte, war außerordentlich ſtart beſetzt.
Seine Lokomotive entgleiſte, Führer und Heizer wurden

gegeneinander geworfen, konnten ſich jedoch durch Ab
en retten. Der Packmeiſter Chriſtian Huber ausfurt a. M. er t e e Die

komotive, deren Keſſel geſtern vormittag noch
dampften, wurde aus dem Bahndamm geſtürzt, zur Seite
geneigt und mit den Rädern tief in die Erde eingebohrt.
Der Tender hängt mit verbogenen Achſen vom Zuge
herunter, noch halb auf dem Geleiſe feſt, zur anderen
Hälfte am Bahndamm herab. Der Poſtwagen iſt im
Vorder und Hinterteil völlig zertrümmert. Der mittlere
Teil iſt merkwürdigerweiſe erhalten. Jn dem nachfolgenden
Frankfurter Schlafwagen war der vordere Teil glatt weg
geriſſen, Fetzen und Trümmer allein waren die überreſte.
In dieſem ſaß zuerſt der Schlafwagenſchaffner Jakob Etzel
aus Frankfurt a. M.

Jm ganzen ſind weitere ſieben Reiſende durch den
Zuſammenſtoß leichter verletzt worden. Sie haben meiſt
Kopfbeulen und Quetſchungen erhalten. Vom Güterzuge
ſind 10 Wagen total zertrümmert. Kurz vor der Loko-
motive des Eilzuges hing ein Wagen umgeſtürzt, der mit
Zelluloid beladen war. Das Zelluloid war völlig zerfetzt.
Auf dem Bahndamm befindet ſich ein anderer völlig auf
geſchlitzter Wagen, ebenſo liegen leere Güterwagen, zum
Teil auf dem Bahndamme oder von ihm herabhängend, da
zwiſchen liegen wieder Bretterbohlen, Gerſte, Dachziegel
uſw. aus der Ladung des Güterzuges weit umher Kurz
vor der Unfallſtelle mußte ſpäter ein nach München
fahrender Perſonenzug geſtellt werden. Dieſer fuhr mit
den Paſſagieren des verunglückten Eilzuges und den zuerſt
aus den Trümmern befreiten Wagenwärter Früholz nach
Augsburg zurück. Die übrigen Verletzten und die beiden
Toten würden mit dem bald darauf an der Unfallſtelle ein
treffenden Hilfszuge der Station Augsburg dorthin zurück
befördert. Für die Reiſenden nach Frankfurt wurde in
Augsburg ein neuer Schnellzug abgefertigt. Der Münchener
Perſonenzug fuhr dann nach Hochzoll zurück. Dort mußten
die Paſſagiere umfſteigen und bis Schwabhof zu Fuß gehen,
um von dort den aus München requirierten Zug zu er
reichen. Die Augsburger Sanitätskolonne übernahm den
Transport der Verwundeten. Noch während der Nacht
wurden die Aufräumungs arbeiten ſoweit gefördert,
daß zwiſchen Augsburg und München der eingeleiſige
Betrieb aufgenommen werden konnte. Die Frühzüge
hatten aber noch erhebliche Verſpätungen. Die Geſamkt-
Zahl der Opfer iſt zwei Tote, zwei lebensgefährlich ver
letzte nd fieben leichter verletzte Perſonen. Der Material
ſchaden iſt ungeheuer groß.

Gerichtsverhancllungen.
Ein großes Automobilunglück vor

Gericht. Mit den überaus traurigen Folgen eines Auto
mobilunglücks hatte ſich das Landgericht Wiesbaden zu
beſchäftigen. Jn dem Ortchen Ruppertshain befindet ſich
eine Lungenheilſtätte. Am 28. Juni d. J., einem Sonn
tage, benutzte eine Anzahl Frankfürter Familien das ſchöne
Wetter, um dort untergebrachte kranke Angehörige zu be
ſuchen. Als es Zeit war, zurückzukehren, forderte der
Chauffeur Eſchenbach, der für die Frankfurter Bürger
brauerei mit einem Laſtautomobil Bier nach Ruppertshain
gebracht hatte, die Frankfurter auf, für die Heimreiſe ſein
Automobil zu benutzen, wie die Anklage annimmt, um ſich
einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Die Ausflügler
waren froh, auf ſchnelle Weiſe zurückbefördertzu werden, und
22 Perſonen nahmen das Anerbieten an. Jn raſchem
Tempo fuhr nun Eſchenbach los. Die Reiſe ſollte aber
bald ein ſchreckliches Ende nehmen. Durch einen nicht auf
getklärten Zufall geriet das Automobil mit dem einen
Rade in einen Böſchungsgraben, verlor die Richtung und
rannte gegen ein ſteinernes Kreuz, das in tauſend Splitter
ging. Die Jnſaſſen des Wagens wurden aus dem Gefährt
herausgeſchleudert. Drei Perſonen waren ſofort tot,
acht ſchwerverletzt, während die übrigen leichte Ver
letzungen davontrugen. Der Angeklagte war in vollem
Umfange geſtändig. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige
Unbeſcholtenheit erkannte der Gerichtshof auf eine Strafe
von einem Jahre Gefängnis.

Vermischtes.
Eröffnung der deutſchen Bureau Aus

ſtellung in Berlin.) Am Sonnabend wurde in der
Ausſtellungshalle des Zoologiſchen Gartens die zweite
deutſche Bureau Ausſtellung eröffnet. Bemerkenswert iſt,
daß der Unterſtaatsſekretär Fritſch dabei eine Rede hielt,
in der er darauf hinwies, daß das übliche Geſchäftsver
fahren vereinfacht werden müſſe; ſo habe auch der
Reichskanzler, als erſter Beamter des Reiches, nach dieſer
Richtung bei den maßgebenden Stellen bereits die nötigen
Anregungen gegeben. Die Ausſtellung ſelbſt zeigt das
moderne Bureau in allen ſeinen Anlagen, Einrichtungen
uſw. Die gut beſchickte Ausſtellung macht einen vor
züglichen Geſamteindruck

Ein Mörder durch einen Polizeihund
entdeckt. Auf dem Heimwege von einem Tanzver
gnügen war der 50jährige Händler Walter in Fiſchbek
(bei Bargteheide) in der Nacht auf Moutag vor der
Höhnkſchen Gaſtwirtſchaft überfallen und durch 11 Meſſer
ſtiche getötet worden. Um die Spur des Mörders zu ver
folgen, war der Poltizeioffiziant Nehrenz aus Bergedorf
aufgefordert worden, mit ſeinem Polizeihund „Hilde“
die Mordſtelle abzuſuchen. Das Tier nahm von einem
blutbefleckten Stein aus, mit dem der Mordbube
auf ſein Opfer losgeſchlagen hatte, die Spuren
des Mörders auf und ſchlug den Wegnach Vorburg ein. Jn Vorburg, das etwa 6 Km.
von der Mordſtelle entfernt liegt, ſprang der Hund über
eine Gartenpforte, drang in ein Haus ein und blieb vor
der Tür eines Zimmers ſtehen. Gleich darauf betrat der
26 jährige Arbeiter Hilſcher vom Hofe her das Haus. Der
Hund ſtürzte ſich ſofort auf ihn und war nicht zu bewegen,
den Mann wieder loszulaſſen. Hilſcher wurde ſofort
verhaftet. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß er mit dem
Ermordeten als letzter die Gaſtwirtſchaft verlaſſen hat und
erſt am Montag nachmittag in ſeine Wohnung zurückge
kehrt iſt. Sein Alibi konnte er nicht nachweiſen.
Eine Ausſperrung in der rheiniſchenMetallinduſtrie) ſteht zu befürchten. Aus Aachen

wird darüber gemeldet: Jnfolge eines Ausſtandes in
der Eiſengießerei von Eduard Görres, der durch Entlaſſung
eines Arbeiters herbeigeführt wurde, dem haben die Arbeit
geberverbände der linksrheiniſchen Metallinduſtrie an
gehörenden Eiſengießereien von Aachen und Umgebung
geſchloſſen, ihre Betriebe ſtill zu legen, wenn nicht die
Arbeiter bis zum 7. Nov. ihre Kündigung zurückziehen
und die über die Fabrik verhängte Arbeiterſperre aufheben.
Nötigenfalls will der ganze Arbeitgeberverband der
linksrheiniſchen Metallinduſtrie ſich dem Vorgehen der
Aachener Gießereien durch eine weitergreifende
Ausſperrung anſchließen.

GOrkan.) Auf deutſchatlantiſchem Kabel wird aus
NewYork gemeldet Nach einer aus New Orleans ein
getroffenen Meldung zerſtörte ein Orkan vor kurzem mehrere
Orte am Rio Grande und Prinzapolca in Nicaraguaga.
Man befürchtet groß en Verluſt an Menſchenleben.

Tödlicher Unfall eines öſterreichiſchen
Oberſt en) Während eines epileptiſchen Anfalles ſtürzte
Oberſt Neumayer vom 11. Infanterie Regiment in den
Hilmteich und ertrank.

Selbſtmord eines Gymnaſiaſten.) Ein
Obertertianer des Gymnaſiums in Neuſtettin
(Pommern) verübte wegen „unglücklicher Liebe Selbſtmord

Eine Dame als Bürgermeiſter) Zumerſten
mal iſt in England eine Dame zum Bürgermeiſter ge
wählt worden. Es iſt die Schulvorſteherin Frl. Dowe
in Coykombe. Jhr neues Amt tritt ſie am 1. November an.

Ein tapferer Vaterlandsverteidiger) Jn
Straubing wurde ein Rekrut des 7. Chevauleger-Regi
ments von einem Pferde gebiſſen. Der Burſche lief ſporn
ſtreichs davon und iſt nicht mehr zu ſeinem Regiment
zurückgekehrt!

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 26. Okt. Geſtern hielten die Frauen

Belgrads auf dem Theaterplatz vor dem Michaeldenkmal

ein zom Ausſchuß ſerbiſcher Frauen einberufenes Meting
ab, bei dem drei Damen überaus kriegeriſche Reden hielten.
Als erſte ſprach die Malerin Nadeſchda Petrowitſch. Sie
forderte die ſerbiſchen Frauen auf, ihre Männer
im Kampfe gegen Oeſterreich nicht nur
zu unterſtützen, ſondern auch zu erhalten. Fräulein
Bekowitſch erinnerte die Serbinnen an das Beiſpiel der
Spartanerinnen und Römerinnen und forderte ſie auf, es
ihnen gleich zu tun. Als letzte Rednerin erſchien auf dem
Sockel des Denkmals eine Tſchechin, welche die ſerbiſchen
Frauen der Sympathien der in Serben lebenden
tſchechiſchen Frauen verſicherte. Hierauf zog die
Menge, die reichlich 10000 Köpfe zählte, vor die engliſche
und türkiſche Geſandtſchaft und von da zur ruſſiſchen, vor
der ſie über eine Stunde unter donnernden Ziviorufen
verblieb. Zum Schluß marſchierte der Zug zum Palais
des Kronprinzen, dem Ovationen dargebracht wurden,
deren Begeiſterung alle bisher dageweſenen übertraf. Die
Straßen Belgrads find trotz des heftigen Oſtſturmes, der
über ſie fegt, gefüllt von einer ſonntäglich geputzten Menge.

Paris, 26. Okt. Nach der von der Patriotenliga
geſtern, wie alljährlich, vor dem in Le Bourget zum Ge
dächtnis der im Kriege 187071 gefallenen Franzoſen er
richteten Denkmal abgehaltenen Feier beſuchten die Mit
glieder der Patriotenliga auch das Denkmal der deutſchen
Soldaten.

Berliner Getreide und Produktenverke her

Berlin, 24. Okt. Der heutige Getreidemarkt ver
kehrte mangels Anregung in luſtloſer und vorwiegend
ſchwächerer Haltung. Auf Weizen drückten die matten
Auslandsberichte, das enttäuſchende GExportgeſchäft und
die ermäßigten amerikaniſchen Offerten. Roggen ſtellte
ſich im Einklang mit Weizen niedriger. Ferner verſtimmte
das Stocken des Exports. Hafer und Mais, ſowie Rüböl
behaupteten bei kleinen Umſätzen die geſtrigen Preiſe.
Wetter: milder.

Weizen lok. nl. 201,00-204,00 Mk., Okt. 205,00 bis
204,75 Mk. Dez. 205,25 Mk., Mai 209,50 209,75 bis
209,25 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 171,00-172,50 Mk., Okt. 174,50 Mk.,
Dez. 177,00 177,50 177,25 Mk. Mai 188,00 183,50 bis
183 25 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,90
bis 167,00 Mk., Okt. Mk., Dez. 165,00-165,50
Mk Mai 167,00 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 172,00 bis
182,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29,25 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-23,90 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 64,80-64,90 Mk., Dez.

64,90-65,00 Mk., Mai 61,00-61,20-—61,00 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00-—168,00 Nk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00--180,00 Mt. do. ruß, frei
Wagen leichte 142,00-146,00 Mk., ſchwere 147,00-166,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00-200,00
Mark, do. do. fein 193,00 200,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00
Mark.

Reklameteil,
s Fmaprt die Kleinen mit

SStIes
Kincdermehl.

Hueusner's WendelſteinerBrenneſſelSpiritus

à Mk. 0,75, 1,50 und 3,00. Seit Jahren bewährtes und
hervorragend wirkendes Haarwaſſer. Zu haben in
Apotheken und Drogerien nur ächt mit Schutzmarke:
„Wendelſteiner Kircherl und Brenneſſel! W Nach
ahmungen ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen.

Butter wird immer tenrer! Das iſt ganz be
greiflich. Jnfolge der Bevölkerungszunahme Deutſchlands
und des ſteigenden Wohlſtandes wird der Bedarf an Butter
von Jahr zur Jahr größer; die Butterproduktion wird aber
infolge des Rückganges unſerer Landwirtſchaft immer
kleiner. Da auch die Buttereinführ vom Ausland nicht
genügt, unſern Bedarf zu befriedigen, ſind wir darauf an

ewieſen, einen Erſatz zu ſuchen. Wir finden ihn in einemProdutt unſerer Kolonien, dem durch Reinigung aus dem

Mark feinſter Kokosnüſſe hergeſtellten Palmin. Palmin
iſt ein reines Naturprodukt und für die Verwendung in der
Küche der beſten Butter ebenbürtig; dabei koſtet das Pfund
nur 70 Pfennig

ſiölß würden h Vennger über ihre Nerven hHelagen,

Wenn sie regelmässig Kathreiners Malzkaffee tränken,



uktion Mitgeteilt von der Zweigniederlaſſung Der berühmte Thüringero r t er t er Merſeburg. 0) Ah dMittwoch den De M. W e e 0 erbeersaftvon vormittags 9 Uhr an Deutſche Fonds. insf. ren ſt das beſte blutreinigende Hausmittel fürwerde I in e en Zur un ten e er an en s e Magenkranke und Blutarmut, Bruſt Nieren
Ouelle“, Saalſtraße 14 Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12 4 100. b de S W L S 93. n und Rheumatismusleiden, bewirkt ſchnelle

2 Sofas, Il Tiſch, Dutzend Htühle, do do. 12 4 100. e Be renn e 3 32506 Linderung bei Huſten und Helſerkelt, iſtT Küchenſchranie, 1 Bettſtelle mit d do. 1. 10. 08 8 Pr. Er. B. unk. tot 9840 C Mittwochs auf dem Wogheningek. Stando. von 1904 unkündb. 1913 3 90.70 GMatrahe, Federbetten, 1 Reiſekorb de 09 v. Rom b le h 99500 e u haben SI ade; erner: o alant dguſhe e n 4 101.10 za eſote n 92.70 b h eben o Speiſe -Kartoſſeln,r Schreibzenge, Tafel o z 8380 baar pfob. V lb ger e G
aufſätze, Lilderrahmen, Ballfächer, Dtſch. Schutzgeb.-Anl. 99.20 be PriPfob. BI bis 1914 8974 9280 z Silesia, Vp to date,
Bilderbücher, Anterhaltungsſpiele, Preuß. StaatsAnl. 101. do. V bis 1912 9030 c Magnum bonumTederkähen, Achrribheſte ete ſowie do do. 8379 do. Komm r vis 1ot7 e verkauft Freygang, gr. Ritterſtr. 7
nicht gebrauchte 6 Stück Hangen do. do. e e be i 0 eiatipen und T desgl. Sronlenchter do e S gwarzb. H. B. bis e Amateur-
mit Lampe und 6 Kerzen bhen thend d Baarzahlung Vabiſge St.A. unkündb. 09 100.30 be vie 1906 92.50 G

verſteigern. d Eiſenb.Anl. ev. 92.90 Auslündiſche Fonds Dhoto r hen
Merſeburg, den 24. Oktober 1908. o. v. 1902, 04 u. 07 91.75 KursWurg Bried W Kunthu. Bayer. Staats Anl. 101. G. Argentinien innere 86.60 be

e e v 9170 bz. äußere 88 Perein07 Braunſchw o oro ee n Senie Anl. von 1906 4 87 402BGeräumiger Laden den d von 1908 100.60 Chineſ. G. A. von 1908 5 100.70 b nnnen
in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten und von 1905 9010 e e Verſammlungo
1. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu en v. 08 unkündb. b. 18 4 1100.75 6 e l

S

er Ex do. St. A. v.87, 91,98,99 89 9220 aehe St v t en e e e V eZum Zwecke der Erbteilung ſoll das Lübecker St. Anl. v. 1906 14040 G von 1905 83. Bden Heſſelbarth'ſchen Erben gehörige Haus do. v. 1899 Jean Rente konv.
grundſtick Neumarkt Kr. 51 hier nebſt den ein. 7 fl. Loſe WMerx. konſ. von 1899 e Reuter bend
beiden Wieſenplänen Nr. 44 und 442 in Fheinpr. A. 20, 21, 31, 32 e Oſterr. konv. Rente e Dienst den 27. FSktober 1908
Flur Meuſchau von zuſammen 18 a 60 qm 10, 12-17, 2427, 29 590 do. Silberr. verzeg Chriſtian Anfang 817 uhrdine e Sächſ. Staats Ktente n n Wir laden unſere Mitglieder und derenMerſeburg, den 24. Oktober 1908. 1 Rumän. von 1903 100.40 GJuſtizrat Baege. De 3 do. von 1890 9190 ba men hierzu ergebenſt ein. Gäſte will

nen. Der Vorſtand.7 Weſt e anew. als Ruſſ. von 1905 89.20 be renn Benes Ahnung e n e blau Reſanrantzu kaufen geſucht. erten m reisan v. 20 bgabe und Lage unter A W an die Exped. Sao Paulso Giſ. Grd. 94.90 6 zd. Blattes eder den e e Täglich KonzertEin Paar Läuferschweine Ach i do. Kre. 951.407 des Damenorcheſters Meluſine.
ſtehen zum Verkauf kl. Sixtiſtraße 7. Berlin von 1904 Ser. II en en e G Damen 1 Herr

J e v9 Sin h e T en Buenos Alres von as 9280 ba Anfang abe nd T Uhr.l. le en An do. von 91 6 101.30 be e nealle von 1900 I, II t Hierzu ladet e eingute Ware, zum Verpflanzen, hat abzu do. von 1906 I Eiſenbahn StammPr ten Franz Kohland.
geben Franz Thieme. Biſchdorf. do. von 1886, 92, 1900 Baltimore and Ohio 699 10 beel rauher Ofterung Wartburg.Sſterreichiſche Südbahn o 22.60 b75,verwendet man Wzedeh I t t Ausländ. Eiſenb. Prior. Dligationen. Zu meiner

GlIycerin, Vaselin, Perſeburg von iodi 90 n KRKirmnmessMitſtheim a ſh. von do o s Italien iſenbahn enLanolin, Goldcream, do. do. 99, 04 I 8960 be do. Mittelmeerb. (Gold) 101.75 G am Donnerstag den 29. Okt. lade ergebenſt
Kalod München v. 1897, 99, 68 u. 04 9090 B Hurst Kiew (gar.) 86. B ein Franz Müller.aloderma, n untlindb. 19 10020 e r

NürnGlIycerinseife, Dendag n en d n 5 Rjäs Uralsk von Isos 8110 be Hoh enzel ern.
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BayRum Fl. a 1,00 u. 1 „75 Mark do. AIlunkündb. bis 1912 3 92. G ESiemens Halske 201.10 baeinpfiehtt die e W e e z Hausſchlachtene S S mee e t t i dDom-Apo t h eke. an Zrornberg, Leungerſtraße 30.
n Magdeburger Privatbhank gen Jungen

9 o 2.Aas Mlantk. kl. Rikterſtraße t am liebſten vom Lande, für mein EſelfuhrDer nene Gas Zweignederlassung Mersehurg. e
Schrell heiß -Apparat, e Geſchirrführer,Einlösung von Goupons und Dividendenscheinen, nüchtern und zuverläſfig, nur ſolche wollen

lden, bei hohem Lohn geſucht. Näh.Preis Mk. 5,00 hetgt jedes Zimmer von Kusstelluntz von Schecks unch Kredithriefen, egewöhnlicher Größe in 10 15 Minuten. Diskontieren und Tinziehen von Wechseln und Schecks, re
lederzeit im Betrieh zu sehen, Beleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Vorsieherung Dienſtmädchen

S gen Kursverlust Falle der Auslosung,Otto Bretschneider, S guken eneg n e Von Werwaheron, M nicht unter 18 Jahren, zum 1. an 19009

ſ e h y t REiſenw.Handlung, kl. Ritterſtraße s Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, geſucht. S en e
S Annahme von Paketen, Kisten u. dergt als Versehlossone Depots

Nür nhberger s Spielwaren! S unter gesetzmässiger Haftung der e e Verloren.
Puppe Ehriſtbaum gerungen S Vermietung von Schrankfächern in reug ung djebessicherer Der Mann, welcher die goldene KetteNeutzetten in c 50 und Pf. Artikeln S Fresotanlage Simnit Medaillon bei Schmidt's Ziegelei
Preisliſte 211 nur für ederverkanf S S Halleſche Str. gefunden hat, wird gebeten,ſ in NRürn J S dieſe gegen gute Belohnung Entenplan 4Friedrich Ganzenmäller m rn S e W e e ergeben

Verantwortliche Redaktion, Deuck und Verlag von Th. Roßner, Merſeburg.
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